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Malen im Staate.
In Düsseldorf haben am Sonntag die mit so

großem Aufgebot von Propaganda und Regie -
künsten angemeldeten Kundgebungen zur Aus -
rufung einer Rheinischen Republik stattgefun -
den , deren Verlauf wieder einmal zweifelsfrei
erwiesen hat , wo die wahren Drahtzieher zu
suchen find . Auf der anderen Seite enthüllte sich
das übliche Bild der kritiklosen Masse, die , dumm
gehalten und dumm geblieben , in solchen Fällen
immer zur Stelle zu sein pflegt , wenn es gilt ,
eine Sensation zu erleben oder als Stimmvieh
Verwendung zu finden , auch wenn solches politi -
sches Mitläufertum in schwersten Konflikt mit
den Gesetzen über Landesverrat gerät . Es ist
klar , daß ber Mut , den diese Landesverräter für
ihre traurige Arbeit aufbringen , nur durch die
aktive Unterstützung derjenigen gestärkt werden
kann , die, den Staat im Staate , den Fremdkör -
per im deutschen Volkstum bildend , nach polnisch -
ichlesischein Muster auch am Rhein ganze Arbeit
machen wollen . Mit Karabiner und Panzerauto
hat der Welsche die Mahnahmen der Schutz- und
Sicherheitspolizei durchkreuzt , diese entwaffnet
und ihre Mißhandlung durch die sogenannten
Sonderbündler zugelassen. So ist auch hier wie-
der deutsches Blut geflossen, das dereinst über
jene Vaterlandsverbrecher ebenso kommen wird ,
wie über die fremden Vergewaltiger . Mit nicht
zu überwindendem Abscheu wendet man sich von
dem Schauplatz dieser Verbrechen , die wir , wie
alles , heute in stummem Dulden und Ausehen
ertragen müssen, weil uns jede Möglichkeit fehlt ,
uns unser Recht und damit unsere Freiheit zu
verschaffen. 'Schicksal eines Volkes , das keine
Geschichte lernte und deshalb das stärkste
Schwert , das je ein Staat besah, mit den schwer-
ften Ketten vertauschen muhte , in denen je ein
selbständiges Volkstum gefesselt wurde .

Aber während das in Düsseldorf geschah , wo
das loyale Bürgertum fich zurückhielt , gingen in
Köln die Wogen der Betätigung vaterländischer
Gesinnung hoch und viele Tausende von Händen
fanden sich zu dem Treueschwur zusammen , daß
nichts sie trennen soll von dem Ganzen der preu -
ßisch-deutschen Heimat . So ekelerregend das
eine , so herzerfrischend daö andere , wenn es sich
auch unter örtlichen Verhältnissen abspielte , die
man ebenso als ./Staat im Staate " bezeichnen
kann . Während aber jenes nur ein Echo aus -
löst , das immer wieder die Worte ..Rache und
Vergeltung den Vaterlandsfeinden " erkennen
läßt , schallt es über den Rhein in „Treue um
Treue " zurück. Recht und Freiheit find Begriffe ,
die aus dem Wörterbuch des internationalen Le¬
bens der Völker heute verschwunden sind , weil
man an ihre Stelle das Wort von der Macht
glaubte ungestraft setzen und damit alles andere
auslöschen zu können . Und doch wird das deut -
sche Volk dereinst der Welt beweisen , daß es sich
diese Art der Reinigung seines Sprach - und
Begriffschatzes nicht gefallen lassen kann . Auch wir
werden dereinst die Rechte beanspruchen , die uns
die Volks - und Völkerversührer zwar verfpro -
chen , aber nicht gegeben haben . Dazu wird es
allerdings nötig sein, daß wir das Wort von
einer Verständigung , das wir heute noch immer
nicht genug im außenpolitischen und Völker -
verbindenden Sinne anzuwenden belieben , erst
einmal im deutschen Hause v olks vereinigend
betätigen und mit dieser Verständigung
auch dasjenige Verständnis suchen , das uns
zu der Verfolgung unserer gemeinsamen Ziele
nottut . Einen Staat imStaate haben wir ja heute
nicht nur an Rhein und Ruhr , an der Saar , in
Schlesien und im polnischen Korridor mit seinem
deutschen Danzig , wie in der Nordmark , fondern
wir finden diese Staaten ebenso an der Elbe und
an der Isar , wie in den Fraktions - unö Partei
ftuben der inneren Politik . Nur deshalb aber ,
weil diese bunAen Flecken auf dem Boden unse
rer Heimat vorhanden find und von uns selbst
geduldet werden , kann es einem äußeren Feinde
immer wieder glücken, uns neue Schläge zu ver
fetzen und dem nicht nur Wehrlosen , sondern auch
innerlich Zerrissenen gegenüber den Mut heraus
zukehren , der ihn zu seinen Heldentaten be-
fähtgt .

An dem gleichen Sonntag , an ' dem in Düffel
dorf und Köln zwei so verschiedene Sprachen ge -
redet wurden , hat Poincarö wieder einmal ein
Denkmal enthüllt und dabei eine sehr ein -
deut ige Sprache geführt : ..Der Augenblick,
um unsere Arbeit als beendet anzusehen , ist noch
nicht gekommen"

, so erklärte der französische Mi
nifterpräfident , ..die Arbeit von Morgen ist
schwieriger, als diejenige , welche wir vollbracht
haben "

. Diese neuen Worte des Willensdikta -
tors an der Seine enthüllen uns ein Programm ,
dessen erste Nummern bereits in den Handlun -
gen und Forderungen zum Ausdruck kamen , die
wir seit Einstellung des Widerstandes ver -
spüren mußten . Sie lassen uns den ganzen
Ernst unserer Lage erkennen , sie zeigen uns aber
vor allen Dingen , daß alle die trügerischen Hoff-
nungen und Erwartungen , die politische Träu -
mer und ahnungslose Kinder noch immer bezüg-
lich der künftigen französischen Einstellung ge
hegt hatten , erneut nur Luftgebilde waren . Ge
fetzt den Fall , wir mußten den passiven Wi-

beistand aufgeben , und daran ist, nachdem diese
neue Waffe von uns selbst stumpf gemacht wor -
den war , nicht mehr zu zweifeln , gesetzt auch
den Fall , die Aufgabe mußte in der Art und
Weife erfolgen , wie sie auch durch den Kanzler
in seinen verschiedenen Reden bedauerlicher -
weise verkündet und angekündet wurde , so bleibt
doch immer wieder die Frage , ob das deutsche
Volk in diese neue Phase feiner Geschichte inner -
lich genügend geläutert und aufgeklärt eingetre -
ten ist und ob es endlich gewillt ist , die Nutz-
anwenduug aus feinen bisherigen Erfahrungen

zu ziehen . Die Bruderschüsse in Düsseldorf und
die Treueschwüre in Köln find ja nur Symbole
unseres Volksganzen , das , den Staat im Staate
pflegend , und immer geneigt , innerer Ver -
hetzung Herz und Ohr zu öffnen , schon deshalb
zu Zwiespältigkeiten neigt , weil es sich nicht
zu geschichtlicher und politischer Urteils -
bildung aufraffen kann . Alles das , was
wir wieder einmal in ben vergangenen Mona -
ten gefehlt und gesündigt haben , die Folgen , die
sich dadurch für uns daraus ergeben , das hält
uns Poincarö vor , indem er uns neue fchwere

Schicksalsstunden.
Ausammenstehen.

In keinem Augenblick feit dem August 1914
war ein Zusammenstehen aller Parteien , ein Zu -
sammenhalten aller Deutschen , erforderlicher als
gerade im jetzigen Moment , da aus finanziellen
Gründen der passive Widerstand an der Ruhr
liquidiert werden mutzte, da wir eine Waffe aus
der Hand legen mußten , die an Schärfe verloren
hat , und da doch noch nicht zu sehen ist , welchen
Ausgang das Ringen um Rhein und Ruhr neh -
men wird . In jedem anderen Lande würde sich
die Bevölkerung hinter die Regierung stellen,
um sie in ihrem Kampfe um die Freiheit des
Vaterlandes zu unterstützen .

Anders in Deutschland .
In Bayern regiert der Generalftaatskom -

missar Herr v . Kahr in einer Weise, die in wei-
testen Kreisen Bedenken erregt und Folgen zei -
tigen kann , die heute noch nicht zu übersehen
sind . In Düsseldorf versuchen unter dem
Schutze der Franzosen die Sonderbündler ihre
hochverräterischen Ziele fortzusetzen . Wenn es
auch am Sonntag nicht zur Ausrufung der Rhei -
Nischen Republik gekommen ist, so bleibt auch
hier die Lage gespannt . In K ü st r i n aber sind
andere Totengräber des Reiches an der Arbeit .
Nationalkommunisten haben , wie der
amtliche Bericht sagt , dort einen Putsch zu
inszenieren versucht. Soweit sich die Dinge bis
jetzt übersehen lassen, scheint dieser Versuch frei -
lich schnell ein Ende gefunden zu haben , da die
Reichswehr mit der nötigen Energie entspre -
chend den wiederholten Versicherungen des
Reichswehrministers eingegriffen hat . Das alles
sind Sturmzeichen , die uns zu denken geben
müssen. Handeln wir danach.

Es handelt sich jetzt vor allem darum , den An-
griff auf den Bestand des Reiches abzuwehren .
Dazu kann die Losung nur „Zusammenstehen
und Zusammenhalten " lauten .

Am Vorabend der großen
Reichskagsdebatte .

b. Berlin , I . Okt . lEig . Drahtber .) Das
Reichskabinett setzte heute seine Beratungen
unter dem Vorfitz des Reichspräsidenten über die
in der morgigen Reichstagssitzung vom Reichs-
kanzler für die Regierung abzugebende Erklä -
rung fort . In der mehrstündigen Sitzung wurde
eine völlige Uebereinstimmung über alle in
Frage kommenden Punkte erzielt .

Entgegen anders lautenden Nachrichten ist mit
einer Verschiebung der Reichstags -
fitzung nicht zu rechnen . Es kann sich nur
um eine ein - oder zweistündige Verschiebung
Handeln . Der Reichskanzler wird aber morgen
bestimmt das Wort ergreifen .

Die Lage in Bayern .
w. München , 1. Okt . lDrahtbericht .j Nach

einer amtlichen Meldung der Korrespondenz
Hossmann hat der General st aatskommif -
s a r eine Verordnung erlassen , durch die Streiks ,
Anssperrnngen sowie jede Art von Sabotage
öffentlicher und privater Betriebe nnter An -
drohnng von Freiheits - nnd Geldstrafen ohne
Höchstmaß verboten werden . In besonders
schweren Fällen kann ans Todesstrafe erkannt
werden . Mit den gleichen Strafen soll die Ar -
beitswilligkeit geschürt werden . Ans Grund
einer weiteren Berordnnng kann ans Landes¬
verrat Todesstrafe gesetzt werden .

München , 1. Okt . lDrahtber .) Generalstaats -
kommissar v . Kahr legte in einer Besprechung
mit Pressevertretern die Richtlinien feiner Po -
litik dar und betonte , sein Hauptziel sei die
Sammlung aller vaterländischen Kräfte zur
Schaffung einer straffen nnd festen Staatsauto -
ritat . Dabei könne es ein Paktieren mit
dem Marxismus nicht geben . Die im -
mer auftauchenden Gerüchte von Separatismus
und von Beziehungen zwischen ihm und Frank -
reich seien abgebrauchte Unwahrheiten . Wenn
davon gesprochen würde , er wolle die Monarchie
ausrufen , so sage er , solche Dinge rufe man nicht
aus . sie würden selbst herauswachsen , wenn wir
gesund seien . Eine Kampsesweise , wie sie der
„Völkische Beobachter " treibe , die die Staats -
autorität anfresse, werde er mit aller Entschie-

denheit niederschlagen . Die Mithilfe des
Deutschen Kampfbundes , der zurzeit
noch abseits stehe , sei willkommen . Doch könn-
ten Extratouren nicht geduldet werden . Es sei
zu hoffen , daß eine Einigung zustande komme.
Erwarten müsse man auch , daß jeder , der in
Bayern wohnt , sich der nationalen Sache anglie -
dert . Durch die Zusammenfassung der natio -
naleu Kräfte soll ein starkes Bayern geschaffen
werden . Erreiche man dieses Ziel , so diene man
damit auch dem Reiche und den übrigen Län -
dern .

Berlin . 1 . Okt . Reichswehrminister Geßler
hat , wie das .LZ . T .

" erfährt , eine Besprechung
mit den von München nach Berlin gekommenen
Vertretern der bayrischen Sozialdemokraten
über die Frage des Verbots der sozialdemokrati -
schen Selbstschutzorganisationen in Bayern .

Ein putsch in Küstrin .
Berlin , 1 . Okt . Amtlich wird gemeldet : Na -

tionalkommunistische Haufen versuchten heute
früh K ü st r i n zu überrumpeln und drangen in
die militärisch nicht belegte Altstadt ein . Der
Kommandant von Küstrin hat ihren Führer fest-
genommen . Die Garnison , der Verstärkungen
aus den benachbarten Reichswehrgarnisonen zu-
geführt worden sind , hat den Auftrag , die
Ordnung mit rücksichtslosestem Einsatz aller Mit -
tel vollständig herzustellen .

Berlin , 1 . Okt . Folgender Befehl des
R e i ch s w e h r m i n i st e r s ist an die Wehr -
kreiskommandanten gerichtet worden :

Um Beunruhigung der Bevölkerung und die
Prüfung ungeprüfter Nachrichten zu verhindern ,
befehle ich : Im unbesetzten Reichsgebiet dürfen
von der Presse keinerlei Nachrichten außer amt -
lichen Mitteilungen der Militärbefehlshaber ge-
bracht werden . Zuwiderhandlungen iveröen
nach 8 4 der Verordnung des Reichspräsidenten
vom 2g. September 1928 bestraft . Reichswehr -
minister Dr . Geßler .

Berlin . 1 . Okt . lDrahtber .) Neber die Lage
in Küstrin wird vom Reichswehrminister mit »
geteilt : Durch sofortiges energisches Eingreifen
ist der Kommandant in kurzer Zeit der Bewe -
gung Herr geworden . Die Garnison ist in die
Stadt eingedrungen und hat die Unruhestifter
im Zeughof eingeschlossen . Mehrere Führer
find verhaftet worden . Die von den Nachbar -
garnifonen herangezogenen Verstärkungen wer »
den voraussichtlich nicht mehr einzugreifen
brauchen .

Das französische Liebeswerben
um die deutsche kohle .

Essen, 1 . Okt . (Eig . Drahtber . ) Bei dem
ersten Vorsitzenden des Bergarbeiterverbandes
erschien ein Franzose , um im Auftrage der Re -
gie mit diesem wegen Aufnahme der Arbeit der
Bergarbeiter zu verhandeln . Der erste Vor -
sitzende Uhlmanu erklärte , baß diese Frage nur
gemeinsam mit den Vertretern der anderen Ver -
bände geklärt werben könne- Der Franzose ver -
sprach den Bergarbeitern , für die Löhne zu sor-
gen und auch für genügende Lebensmittel . Dann
besprach er noch die Möglichkeit eines Ueber -
fchichtenabkommens, da in der nächsten Zeit für
die Industrie viel Kohlen geliefert werden müß -
ten ! ! >. Die Verbände haben erklärt , daß sie nur
die Arbeiter zur Arbeit zurückführen könnten .
Alle übrigen Verhandlungen müßten von der
Regierung aus geleitet werden .

Eröffnung der britischen Reichs¬
konferenz.

w . London , 1 . Okt . Bei der heutigen Eröff -
nuug der britischen Reichskonferenz
gab P r e m i e r m i n i st e r B a l d w i n , der die
Vertreter der Dominions und Indien begrützte ,
eine allgemeine Uebersicht über die Lage. Die
Konferenz vertagte sich hierauf bis Mittwoch
morgen . Wie gemeldet wird , stehen die Ver -
treter der Dominions sehr unter dem Eindruck der
Erklärungen Baldwins . Sie haben ihre einzel -
nen Erwiderungen verschoben, bis der gesamte
britische Standpunkt klar gelegt worden ist durch
Erklärungen , die am Mittwoch von Lord Eurzou
und dem Herzog von Devonshire erwartet wer -
den.

Lasten und weitere Demütigungen ankündigt ,die sich in erster Linie « er den Häuptern der
Beamten , und Arbeiterschaft entladen werden .Da finden wir , wie überhaupt in den erneuten
Gewaltmaßnahmen Frankreichs feit Einstellungdes Widerstandes , nichts von den angeblich dann
zu erwartenden Erleichterungen , da hören wir
noch nicht, baß die Ausgewiesenen heimgekehrt ,die Gefangenen restlos freigelassen und alle wie -
der in ihre alten Rechte, vor allem aber auch indie ihres Amtes und ihrer eigenen Häuslichkeit ,eingesetzt worden sind. Im Gegenteil : wo Aus -
weifungen und Freiheitsberaubungen auf -
gehoben wurden , -da geschah es nur mit dem Zu -
fatz , baß Brot und Unterkunft nur insofern zur
Verfügung ständen , als sie nicht von dem Feindeund seinen ehrlosen Spießgesellen beansprucht
seien. So fehen wir auch das Bild , daß nichtnur ausgewiesene Beamte nicht wiedereingestelltund Ausweisungen aufrecht erhalten werden ,fondern diese drakonifchen Maßnahmen werden
ruhig fortgesetzt und die Bedingungen , unter
denen Wiedereinstellungen erfolgen , sind schlech-
terbings derartige , daß sie für einen wahrhaft
ehrliebenden Deutschen unerfüllbar find. Am
Rhein feiert mau die neue Republik , an der
Isar läßt man den König leben , in Berlin aber
legt man >den Text der nächsten Reden und Re -
gierungserklärungen fest .

Staaten im Staate !
Uns dünkt , es wird gut fein , daß bie Regie -

rung , wenn sie auch einmal daran denken wird ,praktische Maßnahmen zu verkünden und zu
verrichten , um den Abbau zn „finanzieren "
und — auch technisch — zu organisieren , bei den
Wiederaufbauarbeiten nicht vergitzt , sich reichlichmit Hol» einzudecken, aus dem man Galgen zuerrichten haben wird . An ihnen werden alle
diejenigen einen Platz finden müssen, die heuteden Staat im Staate , auch im Parteigeklöhn , pro -
pagieren und . da folcher Edlen nicht wenig sind ,werden diese Gerüste fo groß und fo hoch gebaut
werden müssen, daß sie abschreckend und war -
nend in die Geschichte unseres BolkeS nicht nur
dieser leiderfüllten Zeit , sondern auch kommen-
der Jahrhunderte vagen . Nicht Verständigung
nach außen , sondern gegenseitiges Verstehen im
Innern , das ist das erste , was uns nottut , und
jeder wird fich das Anrecht eines Platzes an dem
Galgen dort verdienen , der diese wahrhaft vater -
ländische Arbeit jetzt und in dieser Stunde zustören sucht .

Wir stehen in außerordentlich ernsten Stuu -
den. Die außenpolitischen Entscheidungen und
damit die Lebensdauer der Regierung , die im-
mer wieder erklärt hat , daß sie sich weder zueiner Antastung deutscher Gebietshoheit am
Rhein noch zu einer Kapitulation hergebenwerde , sind auf das engste miteinander ver -
quickt . Diese Lage wird in den neu beginnen -
den Parlamentsverhandlungen zum Ausdruck
kommen . Die Verständigung , die hier nach
außen gesucht und gefordert werden wird , be -
darf rückhaltlosester „Verständigung ", d . h. Einig -
keit im Innern , sie ist das Rückgrat , das die
Regierung in diesen Tagen nötig hat . Es darf
deshalb auch der bestimmten Erwartung Aus -
druck gegeben werden , daß auch der Reichstag
heute diese Pflicht im Auge behält nnd seinem
hohen Verantwortungsgefühl auch äußerlich
durch Wahrung der nationalen Würde Ausdruck
verleiht . Erhaltung der Reichseinheit und die
Wiederherstellung der schwer erschütterten
Staatsautorität in Stunden , die uns Schicksal
bedeuten , sind wahrlich Aufgaben , die nns jetzt
jedes , aber auch jedes Opfer wert fein müssen.

Regierungskrise?
Gerüchte gehen um , bie sagen , die Stellung der

jetzigen Reichsregierung sei so erschüttert , daß ein
Wechsel in der Führung nicht überraschend wäre .Die Gerüchte werden von Blättern , die der Re -
gierung nahestehen , als unbegründet bezeichnet.Aber sie wollen nicht verstummen , im Gegenteil ,sie haben neue Kraft gewonnen durch die Mit -
teilung , daß auf Wunsch der Reichsregierung die
große Aussprache im Reichstag über die auswär -
tige Politik der Regierung Stresemann verscho -
beu werden soll . Sollte die Verschiebung tat -
sächlich geplant sein, so kann man nicht umhin ,anzunehmen , daß sehr triftige Gründe Anlaßdazu geben . Denn die Reichsregierung kann un -
möglich überhören , daß es im Lande als höchst
merkwürdig empfunden wird , daß die Volksver -
tretung zu der schicksalsschweren Politik Strese -
manns immer noch nicht Stellung genommen hat .Es ist sehr schwer heute , ein Bild der allgemeinen
Stimmung zu zeichnen, aber ein Grundzug macht
sich doch deutlich bemerkbar : Enttäuschung
auf allen Seiten . Enttäuschung sowohl bezüglichder Erfolge der Reichsregierung in der auswär -
tigen Politik als auch Enttäuschung über die Er -
folge in der inneren Politik . Es scheint , daß
auch die Kreise und Parteien , die die jetzige Re -
gierung unmittelbar stützen, ebenfalls unter dem
Gefühl der Enttäuschung leiden . Aus der
Volkspartei , aus der Partei des Kanzlers ,hört man beachtliche Stimmen der Unzufrieden -
heit und des Unbehagens , auch im Süden und



Nr . 271 . Seite 2 Karlsruher Tagblatt , Dienstag , den 2. Oktober 1928 Erstes Blatt
Südwesten . Die außenpolitische Taktik des
Kanzlers wird mit schwerster Sorge verfolgt .

In der Innenpolitik wird heute die Politik
der Sozialdemokratie in ihren Gegensätzen zu
nichtsozialistischen Anschauungen wieder stärker
empfunden . Denn die Sozialdemokratie schiebt
deutlich erkennbar innenpolitische und Partei -
politische Gründe wieder mehr in Vordergrund
als vor Wochen . Die Kührer der Sozialdemo -
kratie wissen sehr wohl , daß die Massen stark
enttäuscht sind , einmal weil es der Regierung
bis jetzt nicht gelungen ist , auch nur eine ein -
zige sichere Aussicht auf Besserung zu geben ,
dann aber auch , weil die Kolgen der Einstellung
des passiven Widerstandes sich in einer ganz
anderen Weise zeigen , als manche Zeitungs -
artikel , besonders in der sozialistischen Presse ,
hoffen ließen . Die Nachricht , wie der Franzose
die Eisenbahner zur Wiederaufnahme der Ar -
beit auffordert , die Nachricht , daß die franzöfi -
schen Behörden die Verhandlungen mit Arbeiter -
organisationen überhaupt ablehnen , wird gerade
in der sozialistischen Arbeiterschaft , deren Rück -
halt die Gewerkschaften sind , mit größter Sorge
aufgenommen werden . Die Kommunisten
machen sich diese Lage selbstverständlich zunutze .

Um den mißmutigen Massen etwas zu bieten ,
veröffentlichen nun die sozialistischen Gewerk¬
schaften ein Steuerprogramm , in dem die V e r -
m ö gen s kon fi s ka t i on im großen Stil die
Hauptrolle spielt . Ueber Sanierungspläne zur
Beseitigung der Mißwirtschast durch Einschrän¬
kung der Staatsausgaben wird kein Wort ge -
sagt . Die sozialistischen Gewerkschaften werden
natürlich ihr Programm durch die Sozialdemo -
kratische Partei vertreten lassen . Es ist undenk -
bar , daß Volkspartei , Zentrum und Demokra -
ten zur Verwirklichung eines solchen Programms
mit der Sozialdemokratie zusammenarbeiten kön -
nen . Denn über die Finanzkünste des Herrn
Hilferding herrscht weder in den Reihen der
Volkspartei , noch im Zentrum , noch bei der De -
mokratie sonderliche Freude . Aus dem Zen -
trum hört man das Wort : wahnsinnige
Steuermacherei . Dr . Stresemann hat vor
drei Wochen eine neue Währung innerhalb
14 Tagen versprochen , Hilferding verspricht Sa -
nierung der Finanzen und Ausgleich Mischen
Staatseinnahmen und -Ausgaben in drei bis
vier Monaten . Aber zwischen Versprechungen
uttd Taten ist noch ein seifjr weiter Abstand . Ge¬
wiß hat die Reichsregierung jetzt alle Hände voll
zu tun , um sich angesichts der fürchterlichen Lage
am Rhein und Ruhr überhaupt noch zu behaup¬
ten . Aber das entbindet sie nicht der Pflicht ,
alle Hebel in Bewegung zu setzen , um dort , wo
ihre Macht noch hinreicht , gegen die Mißwirt -
schaft anzukämpfen .

Es drängt sich immer mehr der Gedanke auf ,
daß eine Auseinandersetzung im Innern heran -
naht , eine Auseinandersetzung über die ent -
scheidende Frage , ob der Wiederaufstieg zu er «
streben und zu erreichen ist auf dem Weg , auf
dem das deutsche Volk in den letzten Iahren
dahinging , oder ob dieser Weg verlassen werden
muß , auch wenn Teile des Volkes sich mit Ge -
walt sich dagegen stemmen , weil ihre Führer
um ihre Macht besorgt sind . Man sagt kaum zu
viel , wenn man behauptet , daß die Mehrheit
des Volkes die alten Wege heute für verfehlt
hält und nach neuen strebt . X

Der Geldraub geht welker.
Berlin , 1 . Okt . Wie aus dem besetzten Gebiet

gemeldet wird , wurden durch die belgische Krimi -
nalpolizei weitere Requisitionen vorgenommen ,
so bei der Reichsbankstelle Krefeld 900 Milliar¬
den , in Hendingen 20 Milliarden . Bei der Reichs -
bankstelle in Hamborn erschienen Kriminalbe -
amte der belgischen Besatzungsbehörde und legten
einen Regnifitionsschein über 800 Milliarden
vor . Da dieser Betrag nicht bezahlt werden
konnte , wurde der ganze Barbestand der Bank
beschlagnahmt , nämlich 325 Milliarden . In der
Reichsbankstelle Duisburg erklärte ein belgischer
Offizier am 20. September auf die Weigerung
der Bank , 500 Milliarden auszuzahlen , sämtliches
Geld für beschlagnahmt . Es wurden 283 Mil -
liarden weggenommen .

Das Gefecht der tapfereu Düffel-
dorfer Polizei mit den Sonder -

bündlern.
Düsseldorf , 1 . Okt . lDrahtber .1 Ueber die

gestrigen Vorgänge in Düsseldorf wird noch vom
W .T .B , berichtet : Die Zugänge zur Altstadt
waren nur von wenigen Beamten der blauen
Polizei abgesperrt . Die grüne Polizei , gegen
die der Selbstschutz der Sonderbündler schon
Tage lang vorher schärfstes Vorgehen angedroht
hatte , lag in Bereitschaft . Infolgedessen fühlte
sich der sonberbündlerifche Selbstschutz als Herr
der Lage und ging mit größter Rücksichtslosig -
keit gegen die blaue Polizei vor . Dabei kam es
zwischen dieser und den Sonderbündlern zu den
ersten Reibereien , bei denen auch schon der
Gummiknüppel in Tätigkeit trat . Einige Zeit
darauf fiel sogar der Selbstschutz über drei blaue
Polizeibeamte her : als die Beamten sich mit
Säbel znr Wehr setzten , zog ein Sonderbündler
die Pistole und

schoß einen Beamten ' nieder .
Unter dem Freudengejöhle der Sonderbündler

brachte dieser Mann vom Selbstschutz den Säbel
des Polizeibeamten zum Führer auf die Rampe .
Der Schuß löste aber auch unter der Menge der
Sonderbündler eine Schreckenspanik aus . Ein
großer Teil begann bereits zu flüchten . Unter -
dessen war die bedrohte blaue Polizei nach dem
Polizeigebände gelaufen und hatte von dort die
grüne Polizei zu Hilfe gerufen . Als diese er -
schien , brach eine abermalige Panik unter den
Sonderbündlern ans . Viele rissen ihre Arm -
binde herunter , steckten ihre Waffen ein und
flohen . Ein Teil vom sonderbündlerischen
Selbstschutz begann sofort ans die anrückende
grüne Polizei zu feuern . Die Schutzpolizei
erwiderte das Feuer und ging

im Sturm gegen die Verräter vor .
die sich alsbald zur Flucht wandten . Der Hin -
dcnburgwall war in kurzer Zeit leer gefegt , nur
Stöcke , Hüte und fortgeworsene Waffen blieben
auf dem Platze liegen . Einige Leute gerieten
so in Angst , daß sie sogar in den Hosgartenteich
liefen , um sich dort niederzuwerfen , Der
Selbstschutz der Sonderbündler hatte sich hinter
die Rampe des Theaters geflüchtet und eröffnete
von dort ans das Kener auf die Polizei . Da
der Selbstschutz das Keuer nicht einstellte und
wie wild in die Straßen hincinschoß , trieb die
Polizei zunächst alle Passanten fort , die sich in
die Hauseingänge geflüchtet hatten , nnd zwang
sie . mit erhobenen Händen hinter die Linie zu -
rückzugehen . Dann rückte die Polizei aufs neue
gegen den sonderbündlerischen Selbstschutz vor .
der sich unter ständigem Keuer in die angren -
zenden Straßen zurückgezogen hatte und erst
nach und nach versprengt werden konnte . Ein
großer Teil der Sonderbündler flüchtete in Häu¬
ser , die von Franzosen besetzt sind und baten
dort nm den Schutz der Besatzung .

Die Franzosen schickten alsbald einen Offi -
zier zum Rathaus und ließen verkünden , daß
sie mit militärischer Gewalt eingreifen wür -
den . Sofort rückten dann auch , von den Son¬
derbündlern mit stürmischen Hochrufen begrüßt .
Panzerautos und Kavallerie - Pa¬
trouillen vor . Die Sonderbündler kamen
wieder aus ihren Fluchtlöchern hervor und ver -
anstalteten mit Hilfe der Besatzung eine wilde
Jagd auf die grüne Polizei .

Die Franzosen senerten ans die Beamten .
Fiel einer , so stürzte sich der Pöbel wütend

auf ihn , schlug und trat den Verwundeten . Nach
dem einwandfreien Zeugnis sozialdemokratischer
Arbeitersekretäre wnrde z . B . in der Mühlen -
straße ein Trupp von acht grünen Polizeibeam -
ten von französischer Gendarmerie abgefangen .
Die Leute wurden unter Freudengejöhle der
Sonderbündler gezwungen , im Laufschritt mit
hoch erhobenen Händen sich gegen das Polizei -
gebäude hin zu bewegen . Ein Sonderbündler
warf einem der Beamten einen Stock zwischen
die Beine und brachte ihn dadurch zu Fall .
Sofort stürzte sich die Menge auf den Mann und
trampelte auf ihm in der vie ^ kchsten Weise her -
um . Die französische Gendarmerie kümmerte
sich gar nicht darum . Zwei Alpenjäger , die

offenbar menschlicher empfanden , befreiten den
Mann und vertrieben den Pöbel mit dem Ba -
jonett . Inzwischen verhaftete die Besatzung auf
dem Rathause den Polizeidezernenten unter der
Begründung , daß seine Beamten ohne Grund
gegen friedliche Leute vorgegangen seien . Die
Franzosen entwaffneten im Laufe des Abends

die gesamte griine Polizei .
Die Beamten wurden zusammengetrieben und

mußten alle Waffen abgeben . Nach zweimaliger
Jeibesuntersuchung wurden sie dann in Autos
verladen und ins Gefängnis verbracht . Jeder
neue Transport wnrde von den Sonderbttnd -
lern mit Beschimpfungen überhäuft . Das Auto
des Sonderbündlers Matches , der sich geflüchtet
hatte , war von der Polizei mit Beschlag belegt
worden . Ein Teil des sonderbündlerschen
Selbstschutzes zog nach der kurz gemeldeten Ber -
sammlung von dem Theater zum Rathaus und
nahm dort « ine drohende Haltung ein . Die
kleine noch znr Verfügung stehende Polizeimann -
schaft erhielt den Befehl , auf die Menge zu feu -
ern , sobald sie angreifen würde . Die Bürger -
schaft hat angesichts der bedrohlichen Lage zum
französischen General eine Abordnung gesandt
und ihn fragen lassen , wer denn nun den Schutz
der Stadt übernehmen solle . Der General ließ
erklären , daß er für den Schutz der Stadt auf -
kommen werde . Um diesen Schutz zu bemerk -
stelligen . Hat er sofort eine Verkehrssperre an -
geordnet .

Der Tag hat 10 Tote und 74 Verwnn -
dete gefordert . Ein blauer und zwei grüne
P o l i z e i b e a m t e sind tot , vier blaue und
neun grüne Polizeibeamte verwundet . Samt -
liche Offiziere der Schutzpolizei sind verhaftet
worden . Ter stellvertretende Regierungspräsi -
dent , Oberbaurat Raddatz , ist in seiner Woh -
nung von den Franzosen verhastet worden . Bei -
geordneter Dr . Haas , der Sonntag abend vor -
übergehend freigelassen worden war , ist heute
wieder verhaftet worden . Ferner wurden der
Polizeiinspektor Höfsner und Kriminaloberkom¬
missar Wallenberg verhaftet .

Nach Einstellung des Wider¬
standes .

Daß die Reichsregierung den Abbruch des paf -
fiven Widerstandes angekündigt hat , ist auf das
Gewaltregime der Einbruchstruppen ohne jeden
Einfluß geblieben . Ter Terror wird fortge -
führt . Es kann vorläufig gar keine Rede davon
sein , daß die Arbeiter , Angestellten und Beamten
wieder ihren Dienst aufnehmen können , denn
überall dort , wo der Wille dazu vorhanden ist,
scheitert die Absicht an der Haltung der Be -
satzungsbehörden . So in Duisburg , wo sich
180 Eisenbahner zum Dienst meldeten . Die Regie
begnügte sich nicht etwa , die in der Meldung zum
Dienst enthaltene Bereitwilligkeitserklärung
zur Wiederaufnahme der Arbeit anzuerkennen ,
sondern sie stellt solche Forderungen , daß die
Eisenbahner unter diesen Bedingungen die Wie -
deraufnahme der Arbeit verweigerten . Das war
sicher auch der Zweck .

In F l i n t r o p und Kran wurde den Eisen -
bahnern lediglich ein Ultimatum gestellt , die Ar -
beit innerhalb » on sechs Tagen wieder aufzuneh -
men , andernfalls sie ausgewiesen würden . Schon
diese beiden Beispiele zeigen , daß die Franzosen
nicht daran denken , ihre Methoden zu ändern .
Bewiesen wird die Tatsache ferner durch das un -
unterbrochene Säbelregiment des Militärs . Die
Kafsenberanbnngcn dauern sort . In DuiS -
bürg stahlen Soldaten 275 Milliarden , die der
Städtischen Straßenbahn gehörten , und 6 Mil¬
liarden Postgelder : in Bochum raubten die
Franzosen 312 Milliarden aus der städtischen
Sparkasse . Während man in Deutschland auf
eine baldige Rückführung der AuSge -
wiefenen hofft , fahren die Besatzungsbehör -
den mit den Vertreibungen fort . In Duis -
b u r g - M e i d e r i ch e r h i e l t e n 1 g 0 Eisen -
bahner mit Familien den Auswei¬
sungsbefehl . Verurteilungen finden täglich
statt und erst am Freitag verlangten die Fran -
zosen die Räumung der katholischen Schule in
Wetter , um sie als Kaserne für die Truppen ein -

zurichten . Um die „Verhandlungsbereitschaft "
besonders zu dokumentieren , wird an allen Kon »
trollstellen die Zug - und Güterkontrolle äußerst
streng durchgeführt , so daß der Personenverkehr
zugunsten der Lebensmittelversorgung bedeutend
eingeschränkt werden mußte .

Als einziges Zeichen des „Abbaus " der Be -
setzung kann verzeichnet werden , daß in Bochum
der weibliche Troß der Einbruchstruppen Befehl
erhielt , binnen drei Tagen abzureisen .

Essen , 1 . Okt . Die Franzosen haben einen
Teil des Iustizgebändes in Essen für ihre Zwecke
beschlagnahmt . Der Stadtverwaltung wurde
aufgegeben , die deutschen Zuchthäusler in Wer¬
den in das Essener Gefängnis im Maimanns -
Hof zu überführen . Die Aufnahmearbeiten hier -
für waren auf Montag , mittags 12 Uhr , fertig
zu stellen . Ein französischer Offizier erklärte ,
man würde die deutschen Zuchthausgesangenen
laufen lassen , wenn deren alsbaldige
Uebersührung in das Essener « Gefängnis nicht
möglich wäre . Die Stadtverwaltung hofft , die
notwendigen Arbeiten bis Montag mittag
12 Uhr beendigen zu können . Man vermutet ,
daß die Franzosen das Werdener Zuchthaus
ganz für sich beanspruchen werden , um es als
sranzösische Strafanstalt zu benutzen .

Bochum , 1 . Okt . lDrahtber .) Die Franzosen
beschlagnahmten am Samstag den Lokomotiv -
schuppen des Bochumer Vereins .

Arankenfahrpreis auf der Regiebahn.
Essen , 1 . Okt . sDrahtber .) Auf den Regie¬

bahnen ist laut Anschlag der französisch -belgischen
Verwaltung der Fahrpreis vom heutigen Tage
ab in französischen oder belgischen Franks zu be »
zahlen . Diese Maßnahme hat eine heillose Der »
wirrung bei der Umrechnung zur Folge , da der
französische und belgische Franken zu verschiede -
nen Kursen gehandelt werden .

Nach Cayenne verschleppt.
Nach bei der „Bergisch - Märkischen Zeitung "

eingegangenen Nachrichten sind die im Schlage -
ter -Prozeß zu langjährigen Freiheitsstrafen ver -
urteilten Angehörigen der Organisation Heinz ,
Sadowski , Zimmermann , Becker , Pullmann ,
Bisping nnd Werner in Cayenne , der französi -
schen Verbrecherkolonie in Französisch - Guyana
^Südamerika ) eingetroffen . Nach dem Schla -
getermord die weit grausamere Verbannung zu
Strafarbeit in der Aeguatorfonne ! Das nennt
Frankreich „Menschlichkeit " . Und damit meint
es das deutsche Volk zu versöhnen . Mit solchen
Fußtritten beantwortet es deutschen Verständi -
gungSwillen .

Der Abbau der Ruhrkredile .
Berlin , l . Ort . Wie die Blätter melden , findet

heute im Reichsfinanzministerium eine Sitzung
statt , in der man sich auch mit der Frage des Ab -
banes der Kredithilfe sür das Ruhrgebiet oe-
saßt . Minister Fuchs weilt , den Blättern zu »
folge , zurzeit in Wetzlar , wo Besprechungen statt -
sinden , die die Probleme der Uebergangswirt »
schaft zum Gegenstand haben . Nach einer Mel -
dung der ,>Voss . Ztg .

" ist mit einer allgemeinen
Betriebsaufnahme im Ruhrbergbau von mor -
gen an zu rechnen .

Deutsches
Wertbeständige Steuern .

Ter finanzpolitische Ausschuß des vorläufigen
Reichswirtschastsrats begann die Beratung des
ihm vom Reichsminister der Finanzen zur Stel -
luugnahme übersandten Entwurfs eines Gesetzes
über wertbeständige Steuern und Vereinfachung
des Besteuerungsverfahrens . Der Vertreter des
Reichsfinanzministeriums führte aus . mit dieser
Vorlage sei die Vorbereitung einer endgültigen
Lösung des von allen als allmählich unhaltbar
empfundenen Steuersystems beabsichtigt und zum
andern käme es darauf an , die jetzige Wirrnis
zu lösen , die in den Mißverhältnissen von Pa -
piermark und Goldrechnung zueinander lägen .Bei der Frage der Erleichterung des Ver an -
lagungsverfahrens käme es darauf an ,
zn entscheiden : Wo lohnt es sich, eine Steuer ein -

Dem Meister Hans Thoma
zum 84. Geburtsfeste

( 2 . Oktober 1923.)
Zwischen Zeit und Ewigkeit

Flattert die schwankende Seele .
Du aber stehst wie ein Held im Streit ,

Treu Deiner Kunst Befehle .

Wächter aus grauer Vergangenheit ,
Weiser zu goldenen Fernen ,

Hebst Du die Herzen aus Eröenleid
Auf zu den ewigen Sternen .

Otto Michaeli .

Veate .
BonFranz Tchauwecker .

„Herr Roxenes . .
"

„ Frau von Hilven . . "
In das zarte Gesicht der jungen Frau starrte ein

braungebranntes Männergesicht , dem nur der Spitz -
bart ein etwas fremdländisches Ansehen gab . Die
Gesichtszüge waren deutsch , und als er in kurzem
Gespräch von seiner Tätigkeit als Bauherr an den
großen Brückenbauten der peruanischen Kordilleren -
bahnen sprach , hörte sie ein reines Deutsch ohne
den Schatten fremdartiger Tonfarbe .

Dann nahmen die andern Gäste sie in Anspruch ,
und er entschwand ihrer Aufmerksamkeit . Aber es
geschah ihr zuweilen ganz plötzlich , daß ein Aus -
druck des Nachsinnens ihr lächelndes Gesicht unbe -
weglich niachte , wenn ihr gleitender Blick über
einer breiten Schulter das bräunliche Gesicht des
Herrn RoxeneS streifte . Er saß mit einem Finanz -
mann zusammen , demselben Herrn , der ihn heute
bei ihr eingeführt hatte . Sie sprechen von geschäft¬
lichen Dingen , dachte sie , als sie die leise Eindring -
lichteit ihrer Unterhaltung sah , und gab es auf ,
nachzusinnen , warum dies Gesicht aus einem fernen
Erdteil sie so seltsam berührte .

Sie täuschte sich . Die Rede ging nicht von ge »
fchäftlichen Dingen : von ihr wnrde gesprochen . . . .

„Sie bat sich nicht wieder verheiratet , nnd sie
wird sich nicht mehr verheiraten " , sagte der Finanz -
mann . »Drei Anträoe , die alle drei sehr annehm »

bar waren , hatte sie abgelehnt . Kann man 's ihr
verdenken ? Hilven war mit seinem Gelde die letzte
und einzige Rettung ihres Vaters . Die Fabrik stand
auf unterwühlte »: Boden . Es war klar , daß sie
entweder den einen heiratete und der Familie Ehre
und Dasein erhielt , oder daß sie ihn ausschlug und
die väterlichen Fabrikschlote zusainmenkippen sah .
Kann man 's ihr verdenken , daß sie nur diese eine
Ehe schloß ?"

„Nein " , antwortete Roxenes . „Diese Vernunft
war zu trocken ."

„Zahlen ,norden , wenn sie für Gefühle gesetzt
und zärtlich werden " , bemerkte der andere . „Ein
Verzicht auf jemand anders soll auch in der Rech -
nung gestanden haben . In . . . "

Roxenes schwieg und betrachtete das Antlitz der
Frau , von der sie sprachen , in der glänzenden Fläche
eines Spiegels , dessen brauner Rahmen die bleiche
Sammethaut ihres Gesichts ivie ein Bild umgab .
Als sie den Kopf wandte , schien der Blick ihrer
grauen Augen aus dem klaren Glase ihn mit einem
scheinbar durchdringenden und doch leeren Ausdruck «
anzusehen . Obwohl er wußte , daß dies nur der
spielende Widerspruch des Spiegels sei , blickte er
dennoch . rasch zur Seite und sab für einen Augen -
blick sie selbst schräg seitlich sehr liebenswürdig im
Gespräch mit jemand lächeln , den er nicht sehen
konnte .

Es war nicht spät , als die Gäste gingen , einer sehr
rasch dem andern folgend .

„Kommen Sie . Es wird für gewöhnlich um elf
Uhr aufgebrochen ."

Roxenes schüttelte den Kopf .
„Ich bleibe " , sagte er .
Sein Bekannter sah ihn erstaunt an .
„Ich bleibe nur einige Tage hier , und es sind

dringende Sachen , die ich erledigen muß . Eine
davon ist die , die mich zum Hierbleiben zwingt .

Er blieb .
Wie durch einen verwehenden Nebel begannen

die Frau und der Vtann in dem immer leerer
werdenden Raum ihrer Gegenwart bewußt zn
werden . Jetzt waren nur noch drei Gäste da , nur
noch zwei , und als diese beiden gingen , warfen sie
einen erstaunten Blick aus Roxenes und einen
fragenden auf Frau von Hilven . Roxenes ' verbind -
lich nichtssagendes Gesicht schien nichts davon zu
bemerken , und ^ rau von Hilven verbarg unter der
Höflichkeit des Lächelns und den Redensarten des
Abschieds ein seltsames Gefühl , das sie verwirrte
und beklemmte .

Die Tür schloß sich , und sie waren allein . Frau
von Hilven wandte sich unsicher zu dem Manne . Er

stand schweigend mitten in dem bellerleuchteten
Zimmer . Der Ausdruck seines Gesichts war gänzlich
verändert . Alle Unpersönlichkeit war von ihniab -
gefallen : von seinem Gesicht , seinem Blick , seiner
Gestalt ging ein rückhaltloses . Gefühl aus wie eine
heiße Woge , und die Woge erfaßte sie jäh , stark und
fast körperlich , daß sie erschrak und an den Tisch
gelehnt ihn anblickte , so blickte , als ivollte sie durch
ihn hindurch in eine Zeit schauen , die vergangen
war . Sie wollte sprechen —; irgend etwas , das dies
Schweigen brach nnd die hilflos lauschende Stirn -
muna übertönte . Da trat er auf sie zu . Das Wort
im Munde wurde ihr zu lautlosem Atem .

„Beate " , sagte er leise ,
Sie erkannte das tiefe Beben dieser dunklen

Stimme , und ihr bleiches Gesicht wnrde weiß . Sie
senkte den Kopf und sah nur das bunte Geblürn des
Teppichs verschwommen emvorschimmern wie aus
einer dunstigen Tiefe . Ihre junge Vergangenheit
kreiste unter ihren Füßen in einem rasenden , far -
bigen Wirbel .

Zehn Jahre ichosien vorbei , zehn Schwalben im
Flug . Sie war ein Mädchen von achtzehn Iahren ,
und Roxenes war Joachim Boger . Er stand ohne
Vermögen im Anfang seines Berufs , und sein Ein -
kommen war aegenüber dem goldenen Grund , den
ihres Vaters Fabrik brauchte , ein lächerlicher Sand -
hänfen im Wind . Die Essen und Schlote aber
bebten von Tag zu Tag bedenklicher , der Bankier
drängte von Tag zu Tag stürmischer , und der Vater
hat von Stunde zu Stunde wortärmer und leiser .
Solange Joachim von seiner Liebe sprach , wider -
stand sie mit Qual ? als er schwieg , gab sie stumpf
nach : als er ging , brach sie zusammen . Bon ihm
hörte sie nichts mehr , außer daß er ins Ausland
gegangen sei . Später hatte sie iede Erkundigung
nach ihm so ängstlich gemieden , wie ein Kind finstere
Ecken des Abends auf düsteren Böden scheut . In
dem geheimsten Winkel ihrer einsamen Gedanken
hing über seinem Bild ein Vorhang , den sie nie zu
heben wagte .

Jetzt fiel der Vorbang .
„Joachim " , sagte sie leise und wartete auf sein

Wort .
»Zwei Jahre fast ist Dein Mann tot " , begann er .

»Zehn Jahre bin ich beute für Dich tot gewesen ,
mußtest Du es sür mich sein . Zehn Jahre , Beate . "

Er schwieg und sah erschüttert auf die regungslose
Gestalt der Frau .

»Ich bin Krauen begegnet , vielen Frauen und
Mädchen . Heißen und kalten , herrischen und sanften .
Ich bin an ihnen vorübergegangen . Zehn Jahre
des Totseins — das ist viel Zeit zwischen Schienen

und Bretterschuppen und Eisengerüsten . Was ich
heute will , ist das eine , das ich immer gewollt habein den zehn Jahren . . . Dich ."

Das Dienstmädchen klopfte draußen an die Tür
und ging wieder , ein Wanen rollte auf der Straße— sie hörte es nicht . Sic fühlte nur den Sinn seiner
Worte und sab zugleich die Blumen des Teppichs
unter ihren Füßen bunter glühend emporstetaen ,ein schimmerndes Blütenbeet , und sie emporheben
wie eine Wolke .

Acht Jahre Hab ich ohne Gedanken und ohne
Hoffnung gewartet , Joachim . Aber die letzten zwei
Jahre Hab ich gehofft . . .

"
Sie sagte es ruhig , mit sanfter Stimme , die von

Wort zu Wort erlöschender wurde , und fühlte nur ,
wie die Wolke sie dichter und höher umhüllte , bis sie
in ihr versank und sank .

Er streckte rasch die Arme aus und hielt die
Gleitende . Als sie sich emporgerafft hatte , verging
die Sehnsucht der Vergangenheit und aller Gram
in ' der Umschlingung ihrer Arme .

Zur alten Karlsruher Zenfur.
Von Karl Preisenbanz .

Im Jahr 1718 erschien in Hanau bei Jakob
Basang ohne Verfassername ein hebräisches
Buch , das einem Karlsruher Konsistorium aus
merkwürdigem Grund verdächtig schien . Die
Landesbibliothek besitzt ein Exemplar dieses
Werks sHandschr . Karlsr . 1639) mit dem hand¬
schriftlichen Eintrag : „ Von gegenwärtigem Buch
haben die Iüden 1713 in Durlach 100 Exem -
plarien einbinden lassen , dahero man von Seiten
Fürstl . Eonsistorii für nöthig angesehen , etliche
Exemplarien abzufordern und sich ihres Inn -
Halts wegen zu erkundigen . Zu dem Ende
Herrn M . Seyfart , Subdiacono zu Pfortzheim ,
und Hn . Wasmuth , Praeeeptori primaria bei,
dem Gymnasio Illustri in Durlach , jedem ein
Exemplar zugeschicket und der » darob erstatte -
ter unterthäniger Bericht hier beygeleget wor -
den . Earlsruh , den 8 . Angust 1718." ( Unter¬
schrift des Superintendenten und Kirchenrats
Ioh . Lorenz Hölzlein ) . Beide Gütachten liegen
in Urschrift dem Buch bei : sie beweisen bie volle
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zuziehen , wo lohnt es sich, eine Steuer aufzuwer -
ten und wie seien die Rechtsmittel zu behandeln ?
Weiter bezeichnete der Regierungsvertreter die
Feststellung der Vermögen noch als notwendig
im Hinblick auf die in der Schwebe befindliche
Währungsbank und auf die neue Brotversor -
gungsabgabe . Besonders schwierig läge die Ent -
scheidung der Frage , die in der Vorlage ange -
schnitten sei und die eine Vereinfachung der
Rechtsmittel vorsehe . Die Entwicklung eines
großen allgemeinen Steuerprogramms fehle in
der Borlage noch und deshalb sei auch die Ein -
kommen - und die Körperschaftssteuer beispiels -
weise noch nicht behandelt . Technische Gründe
verhindern die Lösung der Aufgabe auf einmal ?
es müsse schrittweise vorgegangen werden . In
der Aussprache wurden namentlich Bedenken er -
hoben gegen die Einbringung von Teilplänen
in der Vorlage Die weitere Behandlung wurde
drei Arbeitsausschüssen überwiesen und zwar
einem für die Vermögens - und Erbschaftssteuer ,
einem zweiten für die Umsatzsteuer und einem
dritten für die Kapital -Verkehrs - und Börsen -
steuer .

Zur Aufhebung des Repvbliksthutzgssehes in
Bayern .

Berlin , 1 . Okt . Wie das „Berliner Tageblatt "

mitteilt - fand am Samstag eine längere Bespre -
chung des Reichspräsidenten mit dem
Reichskanzler und den Ministern Gehler und
Sollmann über die neuesten Maßnahmen des
bayerischen Generalstaatskommissars statt . Eine
Sitzung des Reichskabinetts wurde nicht abge -
halten , auch wurden keine Beschlüsse gefaßt . Im
Laufe des Abends jedoch wurden Besprechungen
mit den bayerischen Stellen aufgenommen . Das
Blatt fügt hinzu , daß nach den bisher vorliegen -
den Meldungen der bayerische Generalstaatskom -
missar lediglich die bayerischenBollzugs -
beftimmnngen aufhob , also jene Borschrif -
ten , durch die nähere Bestimmungen über die
Durchführung des Schutzgesetzes durch die baye -
rifchen Landesstellen getroffen wurden .

Ein kmnmunislenputsch .
Brannschweig , l . Okt . In Wolfenvüttel wirr -

den von den Kommunisten und >den Beleg -
schaften der umliegenden Kaliwerke , als sie an
einer Versammlung von der Polmei verhindert
wurden , beim Abmarsch mehrere Bürger mißhan -
delt und einige Häuser belagert . Die Polizei
konnte sie zwar von ihrem Vorhaben abbringen ,
wurde bann aber von Her Menge beschimpft .
Die Polizei wurde gezwungen , mit der blanken
Waffe vorzugehen . Herangezogene Reichswehr
brauchte nicht einzugreifen . Der Angriff rich-
tete sich namentlich gegen die Angehörigen des
StaHrhelmbundes . — In Halberstadt kam es am
vergangenen Freitag ebenfalls zu kommunisti »
schen Unruhen . Die Polizei mußte von der
blanken Waffe Gebrauch machen . Bon den Poli -
zeibeamten wurden einige leicht , von der Menge
niemand verletzt .

Eine Lande von GrabschSndern verhaftet .
Berlin , »0. Sept . Di « Berliner Kriminal -

Polizei verhaftete eine gefährliche Verbrecher -
Lande , auf Heren Konto eine ganze Reihe von
schweren Einbrüchen , besonders in Fürstengrüf -
ten , kommt . Den Grabschändern wurde bereits
der Einbruch in die Gruft des Generalfeldmar -
fchalls von Moltke auf Gut Kreifau in Schlesien
und die Beraubung der Fürftengruft »u Weimar
im Mai ds . Is . nachgewiesen .

SaSisckeIolttik
Wahlvorbereitungen .

Offenbnrg , 29. Sept . Als sozialdemokratischer
Reichstagskandidat für den 4. badischen Wahl -
kreis Offenburg -Kehl -Rastatt wurde durch Ur -
abstimmung der bisherige Reichstagsabgeord -
nete Adolf Geck in Offenburg vorgeschlagen .
Eine sozialdemokratische Kreiskonferenz , die ge -
wöhnlich die Kandidatenfrage regelt , konnte in -
folge der Bahnunterbrechung nicht stattfinden .

Der Zusammenbruch unserer
WohnungspolMk.

Rückblicke « nd Ausblicke .

Von Jng . Otto Lange . Karlsruhe
I .

Die Wohnungspolitik der Nachkriegszeit ist
tatsächlich zusammengebrochen : das ist allen
Einsichtigen von unten herauf bis hoch in ver -
antwortlichen Aemtern kein Zweifel mehr . Nur
die breite Masse gibt sich darüber noch verhäng -
uisvoller Selbsttäuschung hin , — eine gewohnte
Erscheinung , denn man diskutierte z . B . auch
noch über einen „etwaigen " Staatsbankerott , als
solcher in Wahrheit ebenfalls längst vollendete
Tatsache war .

So wird für die Allgemeinheit der Zusam -
menbruch der W o h nun g s p o lit i k erst dann
ein Faktum werden , wenn er sich im Zusam -
menbruch der Wohnhäuser buchstäblich
äußert . Sehr iveit davon sind wir vielfach nicht
mehr entfernt . An maßgebender Stelle beginnt
man zu begreifen und schleunigst in anderen
Kurs einzulenken . Aber gerade deshalb ist nicht
überflüssig , nochmals auf die vorigen Fehler
hinzuweisen und in breitesten Schichten den Weg
zu bereiten für die künftig unvermeidlichen
Maßnahmen .

Unsere Wohnungspolitik war geleitet von
einem einseitigen Gesichtspunkt höchst bedenk -
licher Art : Verbilligung der Mieten
um jeden Preis . Soweit das lediglich auf Ko -
sten der Hausbesitzer ging , mochte das der
Allgemeinheit gleichgültig , vielmehr willkommen
sein . Allerdings wurde schon hier jedes trag -
bare Maß weit überschritten . Nach der Wei -
marer Verfassung sind alle Staatsbürger vor
dem Gesetze gleich : folglich sollte die Ausbeu -
tung einer Kaste durch die Mehrheit
ebenso gesetzwidrig und unsittlich sein , wie die
Ausbeutung der Masse durch einige wenige .
Aber das bevölkerungspolitisch Gewagteste war
dies : man verbilligte die Mieten weiterhin auf
Kosten der Erhaltung und Erneuerung
unseres Häuserbe st andes , zehrte also
unter Gesetzes Fittichen von der Substanz , sank -
tionierte einen Raubbau auf Kosten der heran -
wachsenden Generation .

Die Verhältnisse , wie sie sich im Laufe der
letzten Fahre herausbildeten und zu dem Gipfel -
punkt von Widersinn führten , den wir am
I . September ISA erreichten , verdienen schon
aus historischem Interesse nochmals ausdrücklich
festgestellt zu werden . Die zu diesem Zeitpunkt
erhobenen Mieten brachten selbst von einem
Doppelhaus vonlOWohnpartien und
100 000 . H Steuerwert für dessen gesamte innere
und äußere Instandhaltung einen Betrag von
ca . Yt Million Papiermark , das war rund der
halbe Stundenlohn eines Handwer -
k e r s .

Wenn die sogen . Miete trotzdem eine relative
Höhe hatte , so nur . weil gleichzeitig von solchem
Hause an Betriebskosten , Steuern , Abgaben
über 30 Millionen aufzubringen waren , die der
Eigentümer lediglich einkassieren und mit mehr -
stündigem Zeitaufwand den jeweiligen Stellen
zuführen mußte .

Sein Entgelt dafür , sowie sein ganzer Kavi -
talzins : knapp 22 000 .Ä, etwa ein Minntenlohn
damals , ein Satz , der bei der bisher gepflogenen
nachfristlichen Mieszahlung auch 1 . Oktober noch
bestehen würde , und der zurzeit die Kaufkraft
von einem Streichholz hat . Eingefügt fei
noch , daß der Kaminkehrer gleichzeitig für die
vielleicht halbstündige Reinigung der zwei Kü -
chenkamine an 24 Millionen beansprucht .

Dieses Zahlenbild ist eine vollkommene Kari -
katur jeden organischen Ausbans des Mietzinses .
Es ist unbegreiflich , wie überhaupt noch von
Miet -„ Berechnuug " gesprochen werden kann . Die
Annahme wildester Geratewohlziffern könnte
nicht ärger ad absurdum führen . Und die Aus -
Wirkung solchen Zustandes : Unser Häuser -
bestand ist in beispiellosem Verfall begriffen ,
der unaufhaltsam fortschreiten wird , wenn nicht
ganz gewaltige Summen <und in allernächster
Zeit ) mobilisiert werden . Jede Dachreparatur ,
nur Anstrich des Hensterrahmenwerkes an der
Außenseite , geht heute hoch in die Milliarden .

Der Hauseigentümer ist verbittert , läßt
alles laufen oder droht mit Streik , falls nicht
sofort ein anderer Kurs eingeschlagen wird .
Streik , d . h . er verzichtet auf jede Mietszah -
lung und verweigert seinerseits jede über seinen
privaten Teil hinausgehende Abgabe - Entrich -
tung . Denn sein Reingewinn an der Miete ist
gleich Null , was für Instandhaltung eingeht ,
belanglos , bleibt nur das unbezahlte Ehrenamt
eines Gebühren - Einnehmers für Stadt und
Land : und dafür dankt er .

Das Handwerk liegt darnieder , denn ganze
Zweige desselben stehen und fallen mit der Ar -
beit , die Bau und laufende Reparatur der Häu -
fer ihnen zubringt . Die Verarmung der Hand -
werksmeister , der Ruin der kleinen Unterneh -
mer . die Abwanderung der Arbeitskräfte in die
Fabriken , Ueberfüllung und Arbeitslosigkeit
dort : das bietet ein weiteres Blatt zu dem Ka -
pitel „billige Miete "

. Die Notlage der freien
Architekten , der ständig sinkende Beschästigungs -
grad der Baustoff -Industrie sind weitere Aus -
Wirkungen davon .

Die neue Generation aber ist enterbt
und ausgestoßen . Geschützt und selbstsicher hält
die jetzige ihren Wohnraum fest , nimmt mehr
davon in Anspruch , als sie braucht und bei rich -
tiger Kalkulierung je zahlen könnte , und hinter -
läßt ihn eines Tages in völliger Verwahrlosung .

Die Wohnabgabe , die der Bautätigkeit
bei deren zwangsweisen Unrentabilität eine
Krücke sein sollte , schafft sich entfernt die Mittel
für den durch natürlichen Bevölkerungszuwachs
bedingten Neubedarf , — vom Ersatz der durch
Verfall abhängig werdenden Althäuser ganz zu
schweigen . Sie belastet zwar die Allgemeinheit
fühlbar , aber das Ergebnis : Zufallsgeschenke an
wenige Begünstigte — wie kürzlich ausgeführt
wurde — oder , nach anderer Lesart : über -
Haupt keine Gewinnung produk -
t i v e n Kapitals , sondern gerade die Erwirt -
schastung der durch den ganzen Apparat selbst
verbrauchten Summen .

Wahrlich genug , was alles dem Trugbild der
billigen Miete geopfert wurde . Und das Be -
schämendste : umsonst . Obwohl leicht nachzu -
rechnen ist , daß infolge der gesetzlichen Zwangs -
preise für Miete und Brot — diese beiden
lebenswichtigsten Posten — eine dem Frieden
völlig äquivalente Lebenshaltung aus 2 Drit -
tel des alten Goldniveaus möglich sein sollte ,
finden wir Emporschnellen fast aller Preise weit
über dies Maß hinaus .

Das Opfer des Hausbesitz - 5 verschwindet ir -
gendwo an unkontrollierbarer Stelle im Zahn -
gctriebe unserer Wirtschaft .

Aus VaSeu
Eberbach , 1. Okt . Bei der Station Hirsch -

Horn st ü r z t e ein junger Mann namens Berg
aus Langental aus einem Personenzug und
war sofort tot .

= Oetigheim bei Rastatt , 1. Okt . Am kommen -
den Sonntag , den 7 . Oktober , findet die letzte
diesjährige Aufführung der Volks schau -
spiele statt , die bisher an jedem Spieltag aus -
verkauft waren .

— Rastatt , 1 . Okt . In dem ehemaligen Hätz -
schen Tiergarten ist am Samstag Feuer aus -
gebrochen , das die dort untergebrachten Klein -
tierställe einäscherte und in den vorhandenen
Heu - und Strohvorräten reiche Nahrung fand .
Ein Teil des Kleintierbestandes ist mitverbrannt .

H . Baden - Baden , 30. Sept . Nach den Tagen
der Aufregung , die die zunehmende Teuerung
auch hier im Gefolge hatte , herrscht jetzt wieder
eine ruhigere Stimmung . Zuerst hatte es den
Anschein , als sollten die radikaleren Elemente
in der Arbeiterschaft die Führung an sich reißen
und bei der Teuerungs - und Arbeitslosendemon -
stration wurde oft das Wort Generalstreik ge -
braucht . Der letztere wurde sogar beschlossen ,
doch kam man dann in einer Versammlung zu
einer „Vertagung " des letzteren , und jetzt wird
von einer solchen Maßregel überhaupt nicht
mehr gesprochen , denn die Radikalen mußten
auch hier die Erfahrung machen , daß für ihr <̂

Propaganda kein Boden war , daß die besonne -
nen Elemente weitaus die Mehrheit hatten und

daß sie den Weisungen ihrer Führer folgten .
In einer im Rathause unter dem Vorsitz von
Bürgermeister Elfner abgehaltenen Bespre -
chung zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
wurde die Lage bezüglich der Teuerung ein -
gehend erörtert , und es kam eine Vereinbarung
zustande , in der die Arbeitgeber erklärten , baß
sie grundsätzlich die Gewährung einer Wirt -
schastsbeihilse für berechtigt halten unter Be -
rücksichtiguug der Leistungsfähigkeit der einzel -
nen Branchen . Namens der Arbeitnehmer -
Vertreter wurde erklärt , daß diese mit dieser
Regelung die aufgestellte Forderung einer Wirt -
schastsbeihilse für erledigt betrachten . Die Re -
gelung hat den Beweis erbracht , daß man auch
ohne Generalstreik vorwärts kommt . — Für die
Erwerbslosen wird eifrig gesammelt und
die Spenden gehen reichlich ein . Die Firma
Batschari stiftete 10 Milliarden , die hiesige Filiale
der Süddeutschen Diskontogesellschaft 2 Milliar -
den , Herr Haniel 1 Milliarde , Frau Sielcken -
Schwarz Lebensmittel für einige Milliarden ,
Privatier Renaux aus Amerika über 1 Milliarde
und weitere Spenden sind in Aussicht gestellt , die
dazu beitragen werden , die Not zu lindern .

Sunte lthroni ?
Opfer der Zeit . Der „Frankfurter Zeitung "

zufolge hat sich der 02 Jahre alte Dr . Max Wich -
mann , der feit 1900 Chefredakteur des „Landauer
Anzeigers " war und wegen seiner treudeutschen
Gesinnung von den Franzosen auf Sie schwarze
Liste gesetzt wurde , zusammen mit einer bekann -
ten Malerin in bitterster Not mit Leuchtgas ver -
giftet .

Nordpolslng mit deutschen Flugzeugen . Der
Polarflug , der im Sommer d . I . von Amund -
fen geplant war , istb ekanntlich an der Unbrauch -
barkeit des Flugzeugs gescheitert . Amundsen
hat aber sofort erklärt , daß er den Versuch mit
besseren Mitteln wiederholen werde . Er teilt
nunmehr mit , daß er im Sommer nächsten Iah -
res von neuem an die Aufgabe herangehen und
versuchen wird , den Nordpol von Spitzbergen
nach Alaska zu überfliegen . Er wird sich im
nächsten Jahre dreier Metallflugzeuge bedienen ,
die zurzeit in Deutschland gebaut werden twah «-
scheinlich Junkers - Flugzeuge ) . Der Flug soll
im nächsten Jahre nicht in einem Zuge stattsin -
den , sondern es ist beabsichtigt , Rclais - Stationen
anzulegen und dabei die drei erwähnten Flug -
zeuge zu verwenden . Dadurch wird die ein -
malige lange Flugstrecke in drei kürzere zerlegt
und das Risiko vermindert . Amendfen will das
ganze Gebiet aufklären , das rund um den Nord -
pol noch unerforscht ist .

Vom Wetter
Wetternachrichtendienst der Badischcn Landes ,

Wetterwarte Karlsruhe .
Montag , den t . Oktober 1928.

Im Bereiche des Hochdruckgebietes über Mit -
teleuropa dauerte am Samstag und Sonntag
das trockene und teilweise heitere Wetter an .
Am Tage herrschte gestern sommerliche Wärme
und die Temperaturen stiegen in der Rheinebene
auf ca . 24 Grad . Neuerdings beginnt das Hoch-
druckgebiet sich abzuschwächen und der Luftdruck
fällt , da sich über Frankreich ein Tiefdruckaus -
läufer entwickelt , in dessen Bereich zunehmende
Bewölkung , aber zunächst nur unerhebliche Nie -
derschläge zu erwarten sind .

Wetteraussichtc « , für Dienstag , 2. Oktober :
Zunehmende Bewölkung , zunächst nur uuerheb -
liche Niederschläge , Temperatur nur wenig ver -
ändert , etwas auffrischende westliche Winde .

Rl,ein «W >»fs« rftönde morgens « Udr :
1. Oktober 30 . Sevtember
« chntterinsel . 1. 10 m i,i7 mSteht 9.11 m 2,2-2 m
Max » « . . . . 3,70 m 3,76 Z

. . . . — m MlttaaS 18 Ubr 3,74 „
„ . . . . — in abends 0 Uir 3,73 ™

Mannheim . . 2.52 m 2,77 ™

Harmlosigkeit der hebräischen Schrift . Seufert
stellt ihren anonymen Verfasier fest : „Josef Jus -
pha , ein Sohn deß Rabbi Kasmanns und Toch -
termann deß M . Iudae Müller "

, und verdeutscht
den Haupttitel : „Rechte , Gebräuche und Ge -
wohnheiten miteinander vereinbaret und zusam -
mengetragen , welche nemlich die Juden inacht -
zunehmen haben ." Waßmuth gibt außer einem
lateinischen „Kurtzen Extract " wissenschaftlicher
Aufmachung in einem Brief an den Markgrafen
eine allgemeine Orientation über die Schrift mit
dem beruhigenden Zusatz : „Sonst habe darinnen ,
soviel zwar davon habe lesen und verstehen kön -
nen , nichts gefunden , das wieder Christum und
uusere christl . Lehre blasphem wäre ." Nach die -
ser Seite hin schien dem Pforzheimer «Archi -
diaconus Io . Henricus Seufertus " offenbar
eine Stelle „in dem 17. Blat " anstößig , die von
„ etlichen Sachen meldet , derer die Juden nicht
gedenken sollen . So sollen sie mitnichten die
Namen der Christen schreiben , besonders den Na -
men Johannes mit denen Consonantibus Jodh
und He , obwohl die Namen Jehuda und Jeho -
schua mit Jodh und He können geschrieben wer -
den . Doch seyen etliche unter den Juden , welche
nicht einmal wollen zugeben , daß man diese
Hebräische Namen so schreiben solle , sondern nur
Juda und Joschua , und also ohne He . Sonder -
zweiffel , weil sie hiermit auf den wesentlichen
Namen Gottes Iehova sehen , darinnen Jodh
und He sich befinden . Dieses sey auch inacht -
zunehmen von denen , die sich angewöhnt haben
zu sagen : Johannes -Trauben . Sie sollen in
das künftige sagen : Tamuz -Traubeu , weil in
diesem Monat , so die Helfte deß Junit u . die
Helfte deß Jnlii ist , diese Trauben zeitig wer -
den .

"

Welchen Ausgang die Zensurangelcgenheit
nahm , geht aus den Beilagen des Buches nicht
hervor . Man wird aber annehmen dürfen , daß
nach den beiden Urteilen der Durlacher und
Pforzheimer Sachverständigen ein Verbot der
kirchlich und politisch ganz unverfänglichen
Schrift unterblieb .

Deutsche Musik in Japan .
Vor der furchtbaren Katastrophe , die Japan

betroffen hat , gingen dem Deutschen Ausland -
Institut aus Tokio die folgenden Ausführun -
gen zu , die zeigen , welcher wachsenden Wertschät -
zung sich deutsche Kunst und deutsche Musik bei
den Japanern erfreuen :

Wer über die Einführung und Entwicklung der
deutschen Tonkunst in Japan von Anbeginn be-
richten wollte , müßte nun schon ein vierzig -
jähriger Gast dieses Landes sein . Vor ungefähr
40 Jahren gründete die Regierung die Kaiser -
liche Musik - Akademie im Ueno - Park . Seit 30
Jahren sind immer einige deutsche Lehrer an der
Akademie tätig , doch war der Entwicklungsgang
nur immer sehr mäßig und bescheiden . Wenig
gelangte an die große Oessentlichkeit , und doch ist
es diese nur , die einer stetigeren und reiferen
Entwicklung den Schwung verleihen kann . Das
japanische Volk sah in dem Wenigen , doch gewiß
Ehrlichen und Guten , das ihm ein - oder zweimal
im Jahre von der Akademie öffentlich geboten
wurde , nur etwas Fremdes , seiner Seele ganz -
lich Unverständliches . Noch vor zehn Jahren
konnte wohl niemand so recht daran glauben ,
daß unserer Tonkunst jemals eine freudige Teil -
nähme und ein wirkliches Verständnis entgegen -
gebracht würde . Dazu kam , daß , während die
japanische Regierung ihre vier deutschen Lehrer
an der Musik - Akademie nicht entließ , Engländer
und Franzosen alle Hebel in Bewegung setzten ,
die Lehrer und den ganzen deutschen Einfluß
an der Akademie zu beseitigen . Diese Wühl -
arbeit machte sich schon sehr bemerkbar , indem die
deutschen Künstler von öffentlichen Konzerten
absehen mnßten . Die Entwicklung schien also
mehr rückwärts als vorwärts gehen zu wollen .
In der Arbeit an der Musik - Akademie ließ sich
jedoch die japanische Regierung nicht beeinflussen .
Nur von hier aus war also eine Entwicklung
zu erwarten . Dies erkannte der deutsche Lehrer ,
der jetzt die Leitung des Orchesters und Chores
unter sich hat . Nachdem er sich in unermüdlicher
und stetiger Arbeit einen Orchesterkörper erzogen
hatte , mit dem symphonische Werke unserer Klas -
siker , Haydn . Mozart , Beethoven usw ., vorzüg -

lich zu Gehör kamen , brachte er 1917 die „Wal -
purgisnacht " von Mendelssohn an die Oesfent -
lichkeit . Man vergegenwärtige sich , daß es nicht
nur galt , einem Chor von 160 Schülern und
Schülerinnen dieses Werk musikalisch verständlich
zu machen , sondern ihn auch den keineswegs
leichten Text zu lehren , und man wird die
Schwierigkeiten wohl verstehen können . Jedoch
das Werk kam in jeder Hinsicht vollendet zu Ge -
hör . Der Eindruck bei den Japanern war ge -
waltig .

Von diesem Tage an , also seit nunmehr fünf
Jahren , hat unsere Tonkuust hier eine Entwick -
lung erlebt , die niemand auch nur geahnt hat .
Bor allen Dingen ist es das junge und jugend -
liche Japan , das sich zu unserer Musik mit großer
Macht hingezogen fühlt . Die Konzerte in der
Musik -Akademie finden jetzt dreimal hinter -
einander statt und werden von vielen Tausenden
besucht . Eine tiefe und edle Begeisterung hat
das junge Volk für unsere Tonkunst erfaßt .
1920 konnte Beethovens 150. Geburtstag in
mehreren Konzerten unter großer Beteiligung
des Volkes gefeiert werden . Weiterhin läßt die
Regierung seit vier Jahren die Akademie -Kon -
zerte unter Leitung ihres deutschen Dirigenten
in allen größeren Städten des Landes , wie
Osaka , der alten , ehrwürdigen Kaiserstadt Kyoto ,
Nagoya , Hamamazu , Jokohama , Sendai Usw . ,
iviederholen , um auf diese Weise die Verbreitung
unserer Tonkunst zu fördern . Man denke daran ,
daß in all diesen Städten noch nie ein Chor und
Orchester gehört worden ist , daß unsere Musik
hier auf gänzlich jungfräulichen Boden fällt , daß
in Städten wie Osaka und Kyoto , wo die Kon -
zerte an einem Tage zweimal stattfinden und
jedesmal von drei - bis viertausend Menschen
besucht werden , der Eindruck , den zum Beispiel
eine Mozart - oder Beethoven -Symphonie hinter -
läßt , ganz gewaltig ist , und man bekommt leise
eine Ahnung von der Aufnahmefähigkeit dieses
Volkes für unsere Tonkunst . Die viele Jahr -
hunderte alte künstlerische Kultur dieses Volkes
bedingt eben , daß auch alles wirklich Große und
Schöne einer ihm fremden Kultur einen tiefen
Eindruck hinterläßt . Auch die Mitglieder der
kaiserlichen Familie zeigen ihre Teilnahme an

diesem Werdegange durch öfteren Besuch der
Konzerte . So mußte das letzte Akademie - Kon -
zert am 20. Juni vor der zukünftigen Kaiserin .
Prinzen und Prinzessinnen wiederholt werden .
Ein großes Orchester - und Chorkonzert der Mu -
sik - Akademie fand in dem Musiksaal des Marquis
Tokugawa statt , wo alle Prinzen und Prinzessin -
nen gegenwärtig waren . Viele junge Musik -
studierende , Männlein und Fräulein , gehen ,
wenn sie den drei - bis vierjährigen Kursus an
der Akademie beendigt haben , zur weiteren Aus -
bildung nach Deutschland . Zurückgekehrt , suchen
und finden sie ein geeignetes Tätigkeitsfeld an
den Schulen oder privat , denn Liebe und Ver -
ständnis für unsere Musik wachsen stetig . Freuen
wir uns daher ob der deutschen Kulturarbeit ,
die hier so segensreich wirkt . Unser Deutschland
und eine einzig herrliche Musik können ja nie
vergehen . Wie der Samen , den deutsche Arbeit
hier gesät , ausgeht zu schönen Blüten und Früch -
ten , so wird hier auch ferner gepflegt und ge -
hütet werden deutsche Kunst und deutsche Musik .

Kunst unö Mssenscirast
Aufsindung eines Riesenmeteors . Aus Argen -

tinien kommt die Nachricht , daß der berühmte
Meteorit von Otumpa wieder gesunden worden
ist , nachdem er jahrzehntelang verschollen war .
Der Ort , an dem dieser größte aller be -
kannten Meteoriten die Erde traf , liegt
in der argentinischen Provinz Chaco , war aber
seit mehr als einem halben Jahrhundert in Ver -
gessenheit geraten , so daß man das seltene Stück
trotz mehrfacher Versuche nicht mehr auffinden
konnte . Es besteht aus einem etwa 000 000 Kilo -
gramm schweren Block aus metallischem Eisen
mit 5 Prozent Nickelgehalt uud hat beim Auf -
prallen auf den Erdboden ein Loch von 50 Meter
Durchmesser und 5 Meter Tiefe geschlagen . Die
„Geologische Rundschau " berichtet , daß Herr I .
G . Leberthün in Gemeinschaft mit einigen ande -
ren Herren die Lage des Eifenkolofses feststell -
ten , indem sie sich der Magnetnadel alH Rich -
tnngsweiser bedienten . Nach mehr als drei -
tägiger Arbeit mit Art und Picke fanden sie ihn
auf einer Waldinsel .
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füt die Zeit vom 8. bis 5. Oktober einschl . beträgtSc «t,sundvreinig >nillionen
Karlsruhe , den 1. Okiober 1923.Finanzamt — Stadt « nd Land .
In den Monaten November und Dezember

findet die reaelmätzige Einschätzung für die Ge¬
bäudeversicherung itatt . Sie erstreckt sich auf
sämtliche in diesem Jahre neu errichteten Gebäude ,soweit sie unter Dach gebracht sind sowie auf alle
Berändernnaen an Gebäuden - Die Hauseigentümer
werden zwecks Vermeidung von Strafen und Ver »
lusten bei Schadensfällen auiaeiordert , alle Neu »
bauten und Veründerunaen bis längstens 15 . Ok¬
tober ds . Is . bei der Stadt . Gcbäudeversicherungs -
ftelle (Kaiserstrahe 145. 4 Stock , Eingang Lammstr .>oder bei den t^ emeindesekretariaten der Vororte
anzuzeigen , woselbst nähere Auskunst erteilt wird .

Karlsruhe , den 2. Oktober 132g.
Der Ob erbürgermeister .

^ Die Gebühren der Kaminfeger werden mit
Wirkung vom 30 . September d. I . ab aus das
17S00vvvsache der Grundgebühren erhöht

Karlsruhe , den 1. Oktober 1923. O .3 . 109
Badisches Bezirksamt ?lbt , III .

Gemeindesteuer 192324 .
Die Vorauszahlungen auf die gemeindlicheGrund - und Gewerbesteuer des Wirtschastsjahres1323/24 werden sür den Monat Ottober 1S23

folgendermaßen festgesetzt : aus
100 ^ Grund ' ieuerkavitai aus SM ono ^ , aus
100Jl Gewerbesteucrkapital ausSOOM» ^ iällia sofortund zahlbar bis spätestens 10 . Oktober . Die Grund -
ste» ervora « s,ablung wird vom Äiieteinigungs -
amt in der Mieizinsveröffenilichung des Monats
September berücksichtigt , so daß der Hauseigentümerbei der Fälligkeit bereits im Besitze der vonden Mietern zu ersetzenden Steuerauteile ist

Im übrigen wird aus das den Steuervslichtigenim « eviember zugegangene Merkblatt verwiesen
Karlsruhe , den 30. September 1923.Ctabttionpttastc A .

SM Spat- 1 . M»i»ei !!!gsse.
Gemäß 8 65 der Satzungen bringen wir fol -

aendes zur Kenntnis unserer Pfandschuldner und
Einleger :

I Mit Rücksicht auf die weitere bedeutende
Geldentwertung wurde die Grenze der gemäi , § 36der Satzungen nach ganzen Monaten zu verzinsen -
den Psänderdarleben aus 10ÜU0U0O0 Jl erhöht .Ii. Werner wurden die Gebühren gemäß § 55
der Satzungen mit sofortiger Wirkung wie folgt
neu festgesetzt :

Die Schätzungsgebühren :
»> für Goldvfiinder !

bei einem Schätzungswert bis zu 10 000 000 Jl
aus 3 %,

bei einem Schätzungswert von 10 000 001 bis
5000U0000 A aus 2 % und mindestens
800000 Jl ,

bei einem Schätzungswert von über 500 «00 000 .*aus 1 "i, und mindestens 10000 000 Jl ,
b) für sonstige Pfänder :

bei einem Schätzungswert bis zu 10000000 Jl
aus 2 ®/o,

bei einem Schätzungswert von 10 000 001 bis
500000000 Jl auf 1 %, über 500 000 000 Jl
auf 'Ii % und mindestens 5 000 000 Jl

Die ' Lagergebühren :
für Pfänder im Schätzungswert bis zu 10000 000 °*

aus 4 %,
fürPsänder im Schätzungswert von 10 000 001 Jl

bis 500000000 Jl aus 2 % und mindestens
400000 Jl ,

für Pfänder im Schätzungswert von über
500 000 .*/ nufl % und mindestens 10 000 OVÔ

Die Lagergebühr ist jeweils für 8 Monate oder
einen angefangenen Teil dieser Zeit zu berechnen .

III. Sparguthaben , die nicht mindestens 10000 ./i/
betragen , können künftig nicht mehr verzinst wer -
den Wenn solche darum nicht b :S längstens
J. Januar 1924 ausgefüllt oder rückerhoben sind ,
gelten sie als auf diesen Zeitpunkt gekündigt und
werden nicht mehr verzinst werden .

Schließlich machen wir noch daraus aufmerksam ,
daß wir wertbettänd . Spareinlagen annehmen .
Nähere Auskunft darüber an den Schaltern der
Sparkasse .

Karlsruhe , den 25 . September 1928.
Der Aerwaltnngsrat .

Oer praktische , zusammenlegbare , gelbe

lafdienfahrplan
für Karlsruhe

u. die wettere Umgebung
ist auf 1 . Oktober neu erschienen und
in den Buch- und Papierhandlungen , bei
den Zeitungsträgern und Verkäufern
des Karlsruher Tagblatts , sowie in der
Geschäftsstelle des Tagblattes , Ritter¬

straße 1 , erhältlich .
Preis Grundzahl — .30 X Buch-

handelsschlfisselzahl .

Frische Seefische
Fischräucherwaren
Fischmarinaden.
Neues Sauerkraut.

Hans Kessel .

gatisniD . 0au5f [auen0nnö
Mittwoch , 3 . Oktober , nach¬

mittags >/»4 Uhr
Teemittag

im „Schlökle ". Ritterstraße 7 .
Bortrag : Herr Stadel über

Bereitung von Schuhcreme in
allen Farben .

Voriragsbegiitn : 1/2 5 Uhr .

Werkstatt
oder Platz zur Aufstellung
einer solchen in der West -
liadt zu mieten gesucht .
Angebote unter Nr . 6363
ins Tagblattbüro erbet .

, Kleiner Ssfiuppen
( verschließbar ) vd , ähnl .
geg . beste Bezahlung fot .
ges . Aug unter Nr . B362
ins Tagblattbür o erbet .
Mvllerkes ZiMer

dringend von jüngerem
Bankoeamten gesucht .
Angebote unter Nr . 6357
ins Tagb lattbüro .

Oberingenieur , ruhiger
Dauermieter , sucht illr
sosort gut miibl , Zimmerbei autet Bezahlung .
Wasche wird gestellt . Än -
geböte unrer Nr . 6358 ins
Tagblattbüro erbeten .

Kapitalien
Geld-Darlehn^ Ä
u . verschwiegen an solv .
Person . a . Ratcnrückzahl .
KarlKriimer .Selbstgeb.Karlsruhe i. B., Lessingst . 29.Tel . 44i)3 . Rückporto erb .

_ Wir suchen siir sofortdurchaus verfette »
Skenotypiften

levenil . Fräulein ) :
Herrenstrage 48, II.

Für soiort fletft ., saud .
Mädchen als Beihilfe i . d .
Küche , Gelegenh . z.Kochenerlernen , auch kann Bü -
settansängerin eintreten .OberlSnoerWeinstnbe

Akademiestrabe 7 .

. UJoäienpflegErin
in kleinen Hauchalt aus
Ansang Novemb . gesucht .Zu erfrag , im Tagblattb .

Aus achtbarer Familie
kanit Sohn oder Tochter
mit guter Schulbildung
die Zahntechnit grllnd -
lich erlernen . Ang . unter
Nr . 6360 ins Tagblatt -
büro erbeten .

Junge Frau sucht nochKunden im Flicken und
Bügeln . Angebote unt .Nr . 6361 ins Tagblattb .

Llektr . Xoeher und
Heizöfen

Warmwasserbereiter
Beleuchtungskörper
Emil Schmidt &

Kaisetstraße 209 .

bringen

Kleys Kragen
mit feinem
Wäschestoff

x
Elegant

^ yolenlicti

j?Keine Wasch-
| u.PlüttJcosten
' X

Vorräti ? bei :
I Paul Hügel ,
; Karlsruhe -Süastadt ,

Schützenstr . 19.
C. W . Kotier ,Karlsruhe,

Ludwigsplatz .

Verkäuie
s - « . D .-Fahrräder .

neun . gebr . auchReparat
billig » . Waften - Rat »el .
Kaiserstr .22g , ixg. Hirschst .

Gut erhalt . Piano zu
verkaufen . Anzuf . nachm .
von 2—7 Uhr : Waldhorn -
ftratze 25 . IV , b . Stephan .

Sehr schönes Oelge -
mälde „Dame im Kimo¬
no " ,v .Hempsina , m . Gold -
rahm ., zu verk . Angeb .
unt . Nr . 6864 ins Tagbl .

2 Waggon
prima Mtterstroh

bahnktehend Karlsruhe ,
hat abzugeben

Edmund Schmitt .
Steinstrabe 5. Tel . 4348.

s- lbKKg - Zacken- und Alankelarbeikerln
zum sofortigen Eintritt gesucht . — Tariflohn . —
Geschw . Kahn , Damenschnciderei , Herrcnstr . 18.

mit dem Buchhaltungswesen durch -
aus vertraut und an selbständiges
Arbeiten gewöhnt ,

M sofortigen Eintritt gesucht.
Angebote mit Lebenslaus , Zeugnis -
abschristen , Referenzen : c. erbeten
unter M 591 an Ala - Haasenstein L-

Vogler A.-Q ., Karlsruhe .

Lehrmädchen gesucht.
Mädchen aus achtbarerFamilie s. Aianusaktur - ,Kurz - , Weiß - und Wollwarenbranche per sofort' "

>eschriebene Angebote unter Nr . 635»

Kaiserstr . 133 WELT - KÜMO Tel . 5448
Ab heute ! Montag letzter Tag !

EDDIE POLO
in seinem besten sechsteiligen

Sensations -Eplsoden -Wildwestschlager
Zirlsus Gr ay

Ferner: „ Er " verkauft Erfrischungen
die neueste Harold Lloyd - Groteske

sowie : Chaplin hat Liebessehnsuchl .

Italienische

Mostiipfcl
waggonweise offeriert

Anton Metzger.
Ein Xcansport

. liersM
im Viehhof Karlsruhe eingetroffen u . zu verkaufen .Emmerich & Co .

gesucht . Selbst «
ins Tagblattbüro erbeten .

Das grüne
Kursbuch

(Ausgabe : 1 . Oktober 1923)

einzige, amtlich beseitete bad . Husgolie
ist soeben erschienen und bei allen Buch¬
handlungen , an den Bahnhöfen , bei den
sonstigen Vertriebsstellen und bei uns er¬

hältlich . Umfang etwa 240 Seiten .

Preis : Grundzahl I .— x Buch¬
handelsschlüsselzahl .

C. F. mittler, Uerlags -Buifiliandfüng
Karlsruhe , Ritterstraße 1 .

Käuigesuche
GM.SAeitjn>Mllie
gegen sofortige Kaffe zu
kaufen gcsuchr .

Angebote unt . Nr . 6201
ins Tagblattbüro erbet

Sciditcr
Federn - PrMenmgeil
zu kausen gesucht .

Max Griesinger
Eggenstein

Tel .- RuiZg8ö Karlsruhe .
Gold -, Sil&er -u.
Brillant -Waren

kaust zu höchsten
Tagespreisen

Conrad Kreiß, Rüppurrurstralie 2.

<7eHe

Altmetalle
Keller - und Speicher -
trau » kaust

H . Feuerstein
Fasanenslr . 26 . Tel . 3431.

A tif auf
Gold . Silber . Pia -

. imen
Gebisse

mit echten Stisten
, « Höchstpreisen .
Rieh. Ziegler ,

Telephon321 ,
Akavemiestrahe 26.

Perserteppiche
zahle bis 20 Milliarden Mark ,

Perserbrücken
zahle bis 5 Milliarden Mark .

Eilangebote an J . Ollerdissen , Berlin W. 8,
Taubenstraße 44/45 .

Alte Silber-, Gold - u. Platln -Gesen-
rtrinrfn zu gewerblichen Zwecken kauft ZU
»IlIIIll" B0- höchsten Tagespreisen -« !

Hermann Gengenbach
Goldschmied und Juwelier
Kaiserstraße 243 . Telefon 5156 .

Altes Gold ,
Silber,Münzen
kaust zu höchsten Preisen

a . Theilacker,
Uhrmacher .

Hebelstrake Äi.
beim Caft Bauer .

Gebisse
Geaenktiinde von Gold .Silber . Platin . Mün¬
zen kault iortwährend

zu höchsten Preisen
Frau K . Pflüger

Hirschstrahe 31M .

Wenn Sie etwas

verkaufen
wollen, erreichen Sie
Ihren Zweck schnell und
sicher durch eine kleine
Anzeige im , yKarlsruher
Tagblatt

\ fechiedenes
Persönlichkeit gesucht

zur Eheanbahnung fttz
Dame aus bester ver -
mögender , kath . Familie ,
grotz , schlank , S3 Jahre
alt , schuidi . gesch. . mit
Herrn von 40- SU fahren
in gleichen Verhaltnilsen ,
mögt . Witwer mit 1 bis
2 kl. Kindern . Angebote
unter Sir . KSSS ins Tag -
blattbürv .
Frl .. 42 Jahre , dkl . ,stattl .
Kigur , tüchtig im Geschäft
sowie Haushalt , wünscht
Briesw . m . bess. Hrn . zw.
spät . Heirat . Ang . unt .
Nr . S3S8 ins Tagblattb .

anzeigen - und
ADonnements-
Bestehungen

richte man
für Durlach
an unseren
Vertreter

Firma

Hauptstr . 56
Telephon 393

Die Geschäftsstelle
des

KarlsrulierTagüiatt

BREMEN

AMERIKA
OSTASIEN
AUSTRALIEN
Regelmäßiger Personen - und Frachtverkehr mit
eigenen Dampfern . Anerkannt vorzügliche Unter¬
bringung u. Verpflegung f. Reisende aller Klassen
RaltegtpBok -VapsleherHng
Nähere Auskunft duroh

NORDDEUTSCHER

^ BREMEN *
und » « In » Vertretungen

in Karlsruhe - Norddeutscher Lloyd ,Agentur , Karl-Friedrichstr . 22 .
in Baden - Saden : Lloydreisebüro W .

Langguth , Lichtenthalerstr . 10.

.Lichtspiele
— Waldstraße . —Res !

Friedericus Rex
Von Mittwoch bis einschl . Freitag

IV. Teil : „Schicksalswende " in 6 Akten .

. Herr Herkules , Lustspiel in 2 Akten .

Sammelmappe .

Dienstag , den 2. Oktober 1923 .
Landestheater

7 bis gegen 10 Uhr
Sp. 1 5 Jl

Abonn . E 3 Th .-Gem. B.V.B .
Nr . 1- 200 und 7301 - 7500

Der arme Heinrich.

Konzerthaus
7 bis 91/2 Ubr

Volksbühne H 5

Bürger Sctiippei.

Der JVIüUonengarten.
Roman von Reinhold Orimauu .

(10 ) «Nachdruck verboten )

„Aber sie gewinnen auch nicht an Wert da-
durch, daß Sie sie mit einem Haufen Kosten be-
lasten," entgegnete Kaska . „Wenn Sie gehofft
haben , aus der alten Rippler etwas heraus -
zupressen, so haben Sie falsch gerechnet . Ich kann
Ihnen Besseres vorschlagen — ein Geschäft, bei
dem Sie leicht einige Hunderttausende verdienen
können .

"
„Mit den Zehntausend , die ich Troskan ge-

geben ? — Sie scherzen, Berehrtester !"
„Nein , ich rede sehr ernsthaft . Es soll Sie

nicht einmal diese Zehntausend kosten . Denn ich
bin bereit , Ihnen die Wechsel abzukaufen . Für
den Betrag natürlich , den Sie wirklich darauf
gegeben haben ."

„Oh ! Oh ! Wenn Herr Paul Kaska anfängt ,
großmütig zu werden , ist es Zeit , auf der Hut
zu sein. Es muß ja ein gewaltig fetter Bissen
sein , nach dem Sie mit solchem Köder fischen .

"
„Nun ja , er ist nicht mager . Ich will das Ter -

rain der Frau von Rippler an mich bringen ."
„Den Millionengarten an der Platanenstratze ?

Allen Respekt ! Ihre Pläne fliegen sehr hoch.
Aber was soll Ihnen Herr von Troskau dabei
nützen ? Ja , wenn er der voraussichtliche Erbe
wäre !"

„Wer sagt Ihnen , dah er es nicht ist — daß
er es nicht möglicherweise sein könnte ? Glau -
ben Sie , daß es ein gutes Geschäft wäre , wenn
man das Grundstück für eine Diillion erhielte ?"

„Daß ich nicht lache ! Auch bei dem dreifachen
Kaufpreis wäre es noch immer ein Bomben -
gefchäft . Aber es ist nicht daran zu denken.
Troskau selbst macht sich keine Illusionen . Die

Alte hat sich ganz gewiß nicht ein langes Leben
hindurch mit hartnäckiger Zähigkeit an ihren
Besitz geklammert um nach ihrem Tode von
einem leichtfertigen Burschen in alle Winde
streuen zu lassen. Und er hat bei der Weitläufig -
keit der Verwandtschaft nicht den geringsten ge-
sctzlichen Erbanspruch . Nein , da mache ich nicht
mit . Es wäre eine Hypothek auf ein Luftschloß."

„Vielleicht. Doch Sie hören ja , daß ich das
Risiko allein tragen will . Sie sollen nur Ihren
Namen hergeben — weiter nichts . Denn für
mich wäre es noch zu früh , um mit meiner Per -
fon hervorzutreten . So lange ich der Bureau -
Vorsteher des Dr . Madelung bin , darf ich nicht
vor aller Welt Geschäfte machen, die von Bös -
willigen als Wucher oder als bedenkliche Spcku -
lationen gedeutet werden könnten . Wenn es
gelingt , werden Sie den größten Gewinn ein-
streichen, der Ihnen jemals vom Himmel ge-
fallen ist. Und wenn es mißlingt , haben Sie
nichts gemacht."

Belau war sehr nachdenklich geworden .
„Es ist also wirklich und wahrhaftig Ihr

Ernst ? . Dann müssen Sie über die Absichten
der Alten mehr wissen als Troskau selbst. Denn
er hat mich nie mit der Aussicht auf die Erb -
fchaft vertröstet — auch wenn ihm das Wasser
bis an den Hals stand . Seit wann sind Sie denn
der Vertraute der Frau Rippler ?"

„Ich bin es nicht. Was ich weiß , habe ich aus
einer anderen Quelle . Aus welcher, kann Ihnen
gleichgültig sein. Zwischen Ihnen und mir han -
delt sich 's lediglich um die Frage , ob Sie auf
meinen Vorschlag eingehen und sich verpflichten
wollen , genau nach meinen Anweisungen zu han -
dein .

"
„Erst mutz ich doch wohl wissen, was ich zu tun

hätte .
"

„Sehr wenig . Sie müssen sich Troskau gegen-
über den Anschein geben , als fühlten Sie ein

menschliches Rühren mit seiner verzweifelten
Lage . Sie müssen seine Wechsel prolongieren
und sich von ihm Schritt für Schritt zu weiteren
Zugeständnissen drängen lassen. Wie Sie das
anzufangen haben , wissen Sie wohl auch ohne
meine Belehrung .

"

„Das wohl . Aber die Zugeständnisse — worin
sollen sie bestehen? "

In der Hergabe weiterer Darlehen natürlich ,
Sie müssen durchaus verhindern , daß er einem
andern Geldmann in die Hände fällt . Es kann
unter Umständen eine etwas teure Geschichte
werden . Aber wer ernten will , mutz säen . Und
allzulange kann die Alte doch auch nicht mehr
leben . Lassen Sie gelegentlich in einem schein -
bar schwachen Augenblick durchschimmern , datz
Sie aus reinem Wohlgefallen an seiner Person
nicht abgeneigt wären , seine Verhältnisse zu
ordnen und ihn bis zur Erlangung einer ge-
sicherten Existenz über Wasser zu halten . Wenn
Sie dann ein paarmal im entscheidenden Mo -
ment wieder zurückgezupft haben , ohne ihn doch
ganz zu entmutigen , wird er schließlich zu jedem
Zugeständnis bereit sein . Auch zu der Verpflich -
tung , Ihnen das Grundstück an der Platanen -
straße für eine Million zu verkaufen , falls es
durch Erbschaft in seinen Besitz gelangen sollte.Sie können ihm den Vorschlag ja halb im Scherz
machen, können ihn als eine tolle Laune erschci -
nen lassen, an deren Verwirklichung Sie selbst
nicht glauben . Denn er darf natürlich nicht stutzig
werden . In dem Augenblick , wo er anfängt ,
selbst an die Möglichkeit der Erbschaft zu glau -
ben , ist unser Spiel verloren . Er mag der leicht-
fertigste Bursche von der Welt sein, so einfältig
ist er wohl doch nicht, daß er nicht wenigstens
eine dunkle Vorstellung von dem wirklichen Wert
des Besitztums hätte . Nur , wenn Sie ihn in der
Ueberzeugung erhalten können , daß Sie bei dem
Handel der Genasführte sind , werden Sie ihn

dahinbringen , den notariellen Vertrag zu unter -
schreiben. Denn das Abkommen muß notariell
beglaubigt und ganz unanfechtbar gemacht wer -
den . Sonst ist es wertlos . Außerdem müssen
Sie ihm plausibel machen, daß in seinem eigen-
sten Interesse strengste Verschwiegenheit geboten
ist. Herr Di , Madelung wird , wie ich vermute ,
in nächster Zeit lebhafte Anstrengungen machen,
den jungen Mann an sich zu ziehen . Vielleicht
denkt er sogar bereits an eine eheliche Verbin -
dung mit seiner jüngeren Tochter . Das ist auch
einer von den Gründen , die mich bestimmen , den
Rechtsanwalt so bald und so tief als möglich zu
ducken . Denn er darf den Assessor nicht in seinen
Bann zwingen , und von einer Verlobung mit
Fräulein Liselotte darf nicht die Rede sein. We-
nigstes nicht, so lange mir der Millionengarten
noch nicht sicher ist . Ohne einen ernsthaften
Kampf zwischen Madelung und mir wird es da-
bei wohl nicht abgehen . Aber ich möchte den
Kampf nicht offen führen , so lange es sich ver -
meiden läßt . Und darum darf der Doktor weder
durch Troskau noch auf andere Weise etwas von
Ihren Vorschlägen und Abmachungen erfahren .
Ich denke, Sie haben mich verstanden ."

„3?hi Vortrag war von bewundernswürdiger
Klarheit , und ich bin nicht abgeneigt , auf Ihre
Wünsche einzugehen — die Verständigung über
Einzelheiten und über die Höhe meiner Ent -
schädigung vorbehalten . Aber ich wiederhole ,
datz ich aus eigenen Mitteln nicht einen Psen -
nig an die Sache wende . Schon deshalb nicht,
weil ich keineswegs von einem baldigen Hin -
scheiden der alten Rippler überzeugt bin « Ich
habe nämlich zufällig einige Beziehungen zu der
Villa an der Platanenstratze und möchte auf die
Karte , die ihr Tod bedeutet , nicht noch mehr
setzen , als ich

's bereits getan .
"

jFortsetzung folgt .)
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Aus bemStaötkrnse

Das grüne Kursbuch vom 1 . Oktober .
die einzige amtlich bearbeitete baöische Ausgabe ,
ist erschienen und liegt seit gestern bei öen Buch-
Hanölungen , den Fahrkartenschaltern und sonsti-
gen Bertriebsstellen zum Verkauf auf . Es eut -
hält sämtliche Fahrpläne für Baden , einschließ-
Hch der staatlichen Kraftwagen - und Personen -
postlinien , übersichtlich zusammengestellte An¬
schluß - , Umleitungs - und Fernverbindungen und
die wichtigsten Strecken von Württemberg und
Hessen , sowie der angrenzenden Teile von
Bayern , Oesterreich und der Schweiz « Preis
Grundzahl 1"— X Buchhandelsschlüsselzahl .

Der Taschensahrplan für Karlsruhe und wei-
tere Umgebung mit dem praktischen, seitlich sofort
sichtbaren Streckenregister ist heute morgen
ebenfalls zur Ausgabe gekommen . Er enthält
die in Betracht kommenden badischen und die
meistbenützten württembergische » Strecken , die
Umleitungsverbindungen nach dem Oberland so -
wie die Anschlüsse nach Stuttgart , Würzburg ,
München , Frankfurt , Berlin . Hamburg und Bre -
men , ferner die Kraftwagenlinien , welche bei den
Umleitungsstrecken kürzere Verbindungen er -
möglichen. Die Tabelle für gewöhnliche und
Sonntagsfahrkarten ist in Grundzahlen ausge-
stellt, so daß die einzelnen Fahrpreise jederzeit
durch Vervielfältigung mit der Schlüsselzahl der
Eisenbahn errechnet werden können . Der Ta -
schenfahrplan kann in den Buch- und Papier -
Handlungen , von den Tagblatt -Trägern und
- Verkäufern und in unserer Geschäftsstelle,
Ritterstraße 1 , bezogen werden . Preis Grund -
zahl —.30 X Buchhandelsschlüsselzahl .

Funkenlelegraphisches Konzert.
In der I n d u st r i e - A u s st e l l u n g (Oran¬

gerie ) konnte man gestern abend ein interessan -
tes , zeitgemäß anmutendes Fernkonzert hören .
Durch einen Apparat , der von der Firma Huth -
Berlin zur Verfügung gestellt wurde , war es
möglich, mit Funkentelegraphie Töne eines
Konzerts aufzufangen , das in Paris zu Ver -
suchszwecken veranstaltet wurde . Das Experi -
ment darf als gelungen bezeichnet werden . Die
Ueberwindung der Entfernung machte es mög-
lich , daß wir Solodarbietunaen mit Flügelbe -
gleitung am Kopfhörer sehr deutlich vernehmen
konnten . Man darf diese Versuche als Mittel
zur Popularisierung der Radiomöglichkeiten an -
sehen, die in der Öffentlichkeit noch wenig be¬
kannt sind . Die Ausstellung soll dem Publikum
in den nächsten Tagen abends Gelegenheit geben,
sich von der Wichtigkeit der Neuerung zu über -
zeugen.

Zur Winternothilfe.
( Postscheckkonto Nr . 22100 Karlsruhe .)

Der , wo ein Postscheckkonto hat ,
der hat es sicher längst schon satt ,
daß er die „krumme Zahl " am Schluß
andauernd übertragen mutz .
Und auch die wackre Postscheckmaid
versäumt dabei entsetzlich Zeit .
Drum , lieber Konto - Jnhab —er ,
ich bitt ' Dich, gehe schleunigst her .
Sei auch einmal ein braver Mann :
Gib 's dem, der es gebrauchen kann .
Allein , nur Tausender bis Zehner
»streicht" dabei hoffentlich doch keener,
denn dafür , das befürcht ' ich sehr,
gibt heutzutags kein Mensch nix her .
Nein , wenn Du Deinen Postscheck schreibst ,
glaub ' ja nicht, baß Du übertreibst ,
fügst Du hinzu ein paar Milliönchen .
Bedenk ' : Dir tuts nicht weh , mein Söhnchen ,
hilfst Du das Los der armen Alten
ein wenig freundlicher gestalten .
Tu 's heute noch ! Der Weise spricht:
„Wer gleich bezahlt , vergißt es nicht !"

Nachdruck gerne gestattet . H . Brodsührer .
H . Brodführer . Karlsruher Fahrradhaus ,'M 20 000 591 .—. Wer folgt ?
Spende für die Winternothilse . In Vorbild -

licher Weise hat die Firma Erich K r a h , Karls -
ruhe , sich bereit erklärt - für Kleinrentner und

verschämte Arme der Stadt Karlsruhe monatlich
verschiedene Lebensmittel zur Verfügung zu
stellen und als erste Gabe eine Kiste Schweine -
schmalz dem Fürsorgeamt überwiesen . Diese
Spende kann als Auftakt zur Winternothilfe
1323/24 bezeichnet werden . Es wäre zu begrüßen ,
wenn dieses Vorgehen der Firma recht viele
Nachahmung finden würde .

Vom Montagsmarkt.
Angefahren sind zwei große Zweispänner -

wagen mit Kartoffeln . Seit 6 Uhr früh bildet
die sich stets erneuernde , endlose Anstehschlange
auf dem bekannten Kartoffelausgabeplatze . An
einem Wagen werden links und rechts die
Kartoffeln , 10 Pfund , ausgegeben , der zweite
Wagen steht vollbepackt dahinter . — Zeit ist Geld !
Zwei Stunden und noch länger stehen die Haus -
srauen , bis sie für ihre zehn Millionen ihre
10 Pfund Kartoffeln ergattern ! Hier muß die
betreffende städtische Behörde , die den Berkauf
bewerkstelligt , eingreifen ! Auseinandergeschoben
die Wagen , an jede Ecke einen , zwei weitere Per -
sonen her zum Verkaufe , zwei weitere Personen
mit je 3—4 Stunden Arbeit ersparen Hunderten
von Hausfrauen tausende wertvoller Arbeits -
stunden , die nutz- und sinnlos hier durch er-
müdendes Stehen vergeudet werden . Beseitigt
diese Brutstätte und Riesenschlange von Unzu -
friedenheit , sorgt daß die Hausfrauen nicht län -
ger als unbedingt nötig ihren Pflichten entzogen
werden , dieses Entgegenkommen wird eine große
Menge Unzufriedenheit beseitigen helfen , l.

Die Vorauszahlung aus die Einkommen - und
Körperfchastssteuer . Bon zuständiger Seite wird
mitgeteilt : Der Reichsminister der Finanzen
hat durch Verordnung vom 27. September 1923
die Höhe der Vorauszahlungen auf die Ein -
kommensteuer und die Körperschaftssteuer neu
festgesetzt . Danach haben die einkommensteuer -
Pflichtigen Einzelpersonen am 5 . Oktober 1928
das Dreißigtausendsache und die Körperschaften
bei den nach dem 30. September 1923 fälligen
Vorauszahlungen das Fünfuudvierzigtausend -
fache des Grundbetrags der Vorauszahlungen
zu zahlen . Hierzu tritt die Rhein - Ruhrabgabe ,
die bei den Einzelpersonen das Doppelte und
bei den Körperschaften grundsätzlich die Hälfte
dieser Beträge ausmacht . Bei der Festsetzung
der neuen Multiplikatoren ist dem Sinken der
Kaufkraft der Papiermark seit der letzten Fest -
setzung im August Rechnung getragen worden ,indem zur Berechnung der Durchschnitt des Dol -
larkurfes , des Lebenshaltungsindexes und des
Großhandelindexes herangezogen wurde . Ließ
die Finanzlage des Reiches es nicht zu , von der
vollen Ausnutzung der Vorauszahlungen abzu -
sehen, so ist doch der schwierigen Lage der Wirt -
schast dadurch entgegengekommen worden , daß
an der Vervierfachung rückständiger
Zahlungen nicht festgehalten worden
ist . Vielmehr hat der Reichsminister der Finan -
zen zugelassen , daß der Steuerschuldner den sei-
ner Zahlungspflicht am S. Oktober entsprechen-
den Goldmarkbetrag im Laufe des Mo -
nats Oktober bezahlt . Für die Berech-
nung des Goldmarkbetrags am Fälligkeitstage
(5. Oktober bei der Einkommensteuer ) einerseits
und des Papiermarkbetrages am Zahlungstag
andererseits ist der für die Landabgabe jeden
Mittwoch und Samstag festgesetzte und am Tage
darauf veröffentlichte Umrechnungssatz maß -
gebend . Es wird erwartet , daß die Steuerpflich -
tigen trotz der Er st reckung ihrer Zah -
lungspflicht auf einen ganzen Mo -
nat dem dringenden Geldbedarf des Reiches
durch möglichst zeitige Zahlung Rechnung tragen .
Dies liegt auch in ihrem eigenen Interesse , weil
sie mit jeder Verzögerung das Risiko einer wei-
teren Markverschlechterung auf sich nehmen .

Vom Verkehr . Der Verkehrsverein hat auf
Anregung aus Mitgliederkreisen bei der Reichs -
bahndirektion wiederholt darum nachgesucht , daß
in den Eilzügen 386/87 Karlsruhe —Basel ein
Speisewagen eingestellt werde , da es den Fahr -
gästen unmöglich ist , sich unterwegs ausreichend
zu verköstigen . Die Reichsbahndirektion hat

daraufhin mitgeteilt , daß die Züge , die mit Rück-
ficht auf die Betriebsverhältnisse auf der Höllen -
talbahn und den anschließenden eingleisigen
Hilfsstrecken und insbesondere , um bei möglichst
geringer toten Last möglichst viele Sitzplätze zu
gewinnen , aus leichten zweiachsigen Mittelgang -
wagen gebildet wurden , sobald der Verkehr dies
irgendwie zuläßt , mit vierachsigeu doppelt so
schweren Mittelgangwagen ausgerüstet werden ,
da diese Wagen für die Reisenden bei Zurück -
legung größerer Strecken bequemer seien . Neben
dieser dringlichen , im allgemeinen Interesse ge-
legenen Verbesserung könne nicht auch noch ein
Speisewagen in den Zügen gefahren werden ,
weil die Beförderung dieses Wagens infolge der
ungünstigen Streckenverhältnisse , insbesondere
auf der Höllentalbahn , einen ungewöhnlich hohen
Betriebsaufwand verursachen würde . Die Be -
nützung eines Speisewagens wäre außerdem
dadurch sehr beeinträchtigt , daß die Mittelgang -
wagen offene Plattformen haben und der Rei -
sende infolgedessen den Speisewagen nur wäh -
rend des Aufenthalts auf der Station aufsuchen
ober verlassen könnte . Der Verkehrsverein wird
die Sache gleichwohl im Auge behalten .

Postpakctverkehr «ach der Schweiz . In den
Zollinhaltserklärungen zu Paketen nach der
Schweiz muß nach amtlicher Anordnung das
Rohgewicht der Sendung und das Reingewicht
jeder Warengattung wenigstens auf volle 100
Gramm genau angegeben werden , um Schwie -
rigkeiteu bei der Verzollung und die Erhebung
erhöhter Zollsätze zu vermeiden .

Weitere Ueberdruckmarken . Demnächst wer -
den auch die kleinen Ziffermarken 200 Ji lila¬
rot , 300 M grün und 400 M braun mit dem Auf -
druck des Wertes 2S0 000 M herausgegeben .

Freigabe deutschen Vermögens i« Kanada .
Wie uns die Handelskammer Karls -
ruhe mitteilt , hat das Wtederaufbauministe -
rium in einem Erlaß vom 29. August folgendes
ausgeführt : „Die kanadische Regierung hat eine
Kommission ernannt , die unter anderem die Auf-
gäbe hat , Anträge bedürftiger deutscher Reichs-
angehöriger auf Freigabe ihres in Kanada be-
fchlagnahmten Eigentums zu prüfen und ge-
gebcnenfalls die Freigabe gegenüber dem Ver -
walter des beschlagnahmten Eigentums zu be -
fürworten . Dem Antrag muß eine Befcheini -
gung der zuständigen Verwaltungsbehörde in
Deutschland (Bürgermeisteramt , Amtsvorsteher )
beigefügt werden , daß der Antragsteller tatfäch-
lich bedürftig , leidend und in Not („necessitons ,
«uikerinK and in hardship " ) ist . Bedürftigen
Reichsangehörigen , deren Eigentum in Kanada
beschlagnahmt ist , wird anheimgegeben , ihre An-
träge unter Beifügung einer entsprechenden Be -
scheiniguug an die „Royal Commission kor the
Investigation of Illegal Warfare Claims and for the
Return of Sequestrated Property in Necessitons
Cases"

, Hunter Building , Ottawa , Kanada , zu
richten . Eine Grenze hinsichtlich der Höhe der
bedürftigen Personen freizugebenden Beträge
ist nicht gesetzt .

"

Eine Viehzählung findet am 1 . Oktober statt .
Alle, deren Viehbestände bis zum 4 . Oktober von
der Schutzmannschaft nicht festgestellt sein soll-
ten , sind verpflichtet , sie am 5. Oktober bei den
Gemeindesekretariaten oder beim städtischen Sta -
tistischen Amt anzugeben (vergl . Bekannmachung
vom 28. September ) .

Bad . Geschästskalender für 1324. Begründet
im Jahre 1852 von der Firma Moritz Schauen -
bürg in Lahr , erscheint der Kalender nun zum
dritten Mal im Badischen Kommunal -Verlag :
durch die Gewinnung von Mitarbeitern in allen
Behörden ist Gewähr dafür geboten , daß die Be -
arbeituug eine sehr zuverlässige ist . Neben der
Aufführung sämtlicher Staats - und Gemeinde -
behörden ist eine kurz und übersichtlich gehaltene
Darstellung der Besoldungs - , Ruhegehalts - und
Hinterbliebenenbezüge der Beamten enthalten .
Das für die Geschäftswelt in gleicher Weise wie
für Behörden und Beamte wertvolle Nachschlage -
buch kann durchschossen auch sehr gut als Termin -
kalender Verwendung finden . Bis zum 1 . Okto-
ber d . I . bei genanntem Verlag einlaufende Be-
stelluugen genießen Vorzugspreise .

Das Reichsgefrtzblatt Nr . Sv vom 29. Septem -
ber hat folgenden Inhalt : Verordnung über
Telegraphen - , Fernsprechgebühren . — Verord -
nung über Teuerungszulagen in der Invaliden -
und Angestelltenversichernng . — Verordnung
auf Grund des Notgesetzes (Krankenversiche -
rung ) . — Elfte Verordnung zur Ausführung
des Gesetzes über die Prüfung und Beglau -
bigung der Fieberthermometer . — Verordnung
über die Errichtung einer Reichszentrale für
Erdbebenforschung .

Festgenommen wurden : ein Hilfsarbeiter von
hier , der vom hiesigen Amtsgeri ^ ^ zur Er -
stehung einer zweimonatigen Gefängnisstrafe
gesucht wurde , ein Maler von Brötzingen , der
von der Staatsanwaltschaft Heidelberg wegen
Diebstahls und Urkundenfälschung ausgeschrie -
ben war , und ein Schlosserlehrling von Fried -
richstal , der dabei betreten wurde , wie er in der
Gewerbeschule hier einen Schrank öffnete , um
Werkzeuge zu entwenden .

Standesbuch-Auszüge .
Todesfälle . 29. Sevt . : Erich, alt 8 Jahre , Bater

Karl Kunz , Pol .-Wachtmeister : Elsa Möllingen ,
alt 85 Jahre , Ehefrau des Eisenbahnbetriebs-Assist. Ro-
bert Möllinger : Auguste Roller , leöig. alt 65 Jahre.
— 80. Sept . : Albert Köhler , Schlosser , Ehemann,
alt 41 Jahre.

Karlsruher Herbstwoche .

Derawngsstunden für Gasverwerwng .
In der bis zum 8 . Oktober d . I . im Orange -

riegebäude (Hans -Thoma -Straße ) stattfindenden
Architektur - und Jndustrieausstel -
lung findet an den Werktagen jeweils nach -
mittags von 3 bis 5 Uhr am Stande der Junker
& Ruh - Werke im Erfrischungsraum durch das
Städt . Gaswerk Beratung in Gasverwertungs -
fragen statt . Hierbei sollen Winke über spar -
samen Gasverbrauch , Beseitigung kleinerer Stö -
rungen und Verbesserungsmöglichkeiten beim
Gasbezug usw . gegeben werden . Der Eintritt
zur Ausstellung ist unentgeltlich .

Schlüsselzahlen des 2 . Oktober .
Bad . Einzelhandel : 7 200 000 (Vortag 4 800 000) .
Karlsruher Teuerungszahl (mit Bekleidung ) :

Stichtag 24. September : 29 917 801 (Borwoche
Ig 011797) .

Vadische Teucrungszahl (ohne Bekleidung ) :
Stichtag 24 . Sept . : 25 938 477,73 (Vorwoche
12 938 843,77 ) .

Reichsindexzisser : Stichtag 24. Sept . : 28 000 000
(Vorwoche 14 244 900) .

Großhandels - Teucrungszahl : 18.—25. Septem -
ber : 36 200 000 (Vorwoche 36 000 000) .

Goldmark : 57 763 095.
Goldzollaufgeld : 29. Sept . bis 2. Okt . 3 189 999 900

Prozent , 3.- 5 . Oktober 3 599 999 900 Prozent .
Schlüsselzahl des Radischen Gastwirteverbandes :

40 Mill . Mk . Yi Ltr . neuer Weißwein 12 Mill .
Mark , Rotwein 15 Mill . Mk . ; Essen in Klein¬
betrieben 45 Mill . Mark , in Mittelbetrieben
60 Mill . Mark .

Eisenbahn . Personentarif 30 Mill ., Gütertarife
36 Millionen .

Badisches Landestheater : 12 000 000.
Schlüsselzahl des Vereins deutscher Zeitnngs -

Verleger für Auzeigenaufträge : 50 000.
BnchhändlerschlÜsselzahl : 50 000 000.

Tagesanzeigev

Dienstag . den 2. Oktober 1928.
Bad . Landestheatcr : „Der arme Heinrich ",

abends 7 bis gegen 10 Uhr.
Städt . Konzertbaus : „Bürger Schivvel", abends

7 bis 9 'A Uhr.
Residenz - Lichtspiele : Neues Programm:

„Friedericus Rex".
W e l t - K i n o : Neues Programm : „Zirkus Gwy".

Berliner Kursbericht

Diese Kurse verstehen sich für 1000 000 Prozent .

Verseh . festverzinsliche
Werte .

t >/, Oeat . Soh. 14
* . Gold-B. . . .
* . Kron -R . . .* . Türk . »dm . .
4 . Bagd . 8. 1 . .
4 . Bagd . S . II .
4 . Türk . unif . .
4 . Zoll 1911 . .
— Lose
4 . Ung .Gold-E.

Kron .-R. . .
Hex . Anl. . .

4
5
4
4' /jdo7Bwjrsanl .
5°0Teh .N .Eallw .

i ' ^Anatol . £ I .
4>/a . 8. II
4V, : 8 . III

29 . 9.

18
157.5
320
390
365
317

1550
55

117.5
3000

1550
850
800
750

1. 10 .
70
100
250
650
925
900
603
90200

7500

3200280
2000
2000
1700

Elsenbahn -Aktien .
Allg Lokalb . . >
Hochbahn . .
Lübeck -Bttch.
Sadd .Eisenb . .
Baltimore . . .
Schantung . .
Lombarden . .

340
234
700

700
178
500

440
300

1200
3500

230
1000

SehlfTahrts -Werte .
Argo-Akt
I>. Austrat .-Akt,
Hapag -Akt . . . .
H . Südam .-Akt .
Hansa -Akt . . . .
Nord-Lloyd Akt .
Ver. Elbe -Akt .

1525
1600

520
270
250

Bank -Aktien .
Bk . f . el . Wert«
Barmer B .-Ver.
Berl . Hand . Ges.
Brasil . Bank . .
Commerzbank .
Danz . Priv . Bk.
Darmstdt . Bk . .
D. Asiat . Bank
Deutsche Bank
D. Uebersee -Bk.
Diso.-Komm . . .
Dresdener Bank
Ess . Cred.-Anst .
Goth .Cred. G.Bk .
Leipz . Cred.-A . .
Lux . Intern . B.
Mitteid .Cretütb .

275
M
120
225
900
300

2900
500
165
115
40
55
93

1700
2200
2475

825
495
370

440
310
00291

250
360
600

5500
1200

340
375
80
95

140

Oest Credit . .
Ostbank
Reichsbank . . .
Rheln .Credltbk .
WienerBankv . .

28. 9.
41
110
300
85
25

BraoertiEngalhardt
Schltn .-Patz

_ Dortm . Akt.
ÜDortm. Unhr.
„ Riebeck Leipi.
„ Reichelbrau

v . Tnchersche .

Branereien .
298
195
380
100
450

1. 10 .
800
200
5C0
140

55

275
250
350
570
100
500

Indnstr ie -Aktien .
AachenerLeder
AachenerSpinn .
Accumulator . .
Adler & Oppenh.
Adlerhütte Glas
Adlerw .Kleyer .
A.-G . für Anilin
A .-G. für Verk .
Alexanderwerk
Alfeld Delligsen
Alfeld-Gron . . .
Allg . Elek .-Ges.
Alsen Zement .
Alumin . Ind . . .
Ammendf . Pap .
Angl . Cont . Gu.
Annalt Kohl . . .Annab . Steingut
Annener Gnßst.
Aplerbecker B. .
Archimedes . ,
Arenberg Bgb . .
Aschaff. Zelist . .
Augsb . Nrb. M. .

Bachm .&Ladow
Bad . Anilin . . .
Balcke Masch . .
Barop . Walzw . .
llarU &Co. Sped.
Basalt A.-G. . •
Bayr . Spiegclgl .
BendixHoIzbt . .
Berg Eveking .
Berger Tiefbau .
BergmannE .W.
Bl. Anh. Masch.
Bl .-Gub. Hütt . .

» Holz-Kont . .
» Hoteigesch . .
» K'raher Indtnl.
» Maschinb . .
» Neur Kunstt .

BerthnldSchrif .
Berieiius Osw.

149
55
850
800
150
92
475

1000
130
62
80
274

200
1000
1200

300
750
700
600

1200
1000
775
190
850
350

16b0
52560
150
420
180
500
205

300
75

1200
900
250
110
800

1600
150
120
150
475

240
1300
1500
1450
750
800

1150
1000
1250

350
1300
700

2000
52b
120
970
600
280
IB8

2250 3600
390 i 5Z350 1 100
400 , 400
500 | 1000

Bet . n . Monierb .
Bielef. mech .W.
Bing Nürnberg
Bismarckhüttü .
Bochumer Guß
Böhler Stahl . .
Braunk . Brik . .
Brschw . Kohle .
Brachw . Jutesp .
Breitenb . Zern.
Brem.-Be8igh.
Bremer Linol .
» Vulkan . .
» Wollkamm . .

Buderus . . . .
Busch Optisch ,
Busch Lüdsch .
Busch Wagg .
Byk-Guldenw . .
Calm - Asbest .
Capito & Klein
Cart .-Löschw . .
Charlb . Wasser
Charlottenh .
Chem. Griesh . .

» Heyden .
» Weiler . .
» Ind .Gelsenk .
» Werk Albert

Chiliingworth .
Concord . Spinn .
Cröllwitz Papp.
Daimler . .
Delmenh . Linol .
Dessauer Gas
Dtsch. Atl .Tel . .
* Lux . Bgw.

Dsch.Eb .Sig . Br
» Erdöl . .
» GuBstahl
» Kabelw . L . .
„ Kaliwerke
» Kunstleder
n Masch. . .
» Schachtbau .
» Spiegelglas
» Steinzeug . .
n Ton u. Stein

Dtsch . Wollw . .
» Elsenhdlg . .

Dittmann Nhs.
Donnersmarck .
Drahtl . Uebers .
Düren . Metall
Darkopp . . .
Dass . Eisenbed .
Düsseid . Masch.
Dynamit Nobel

Egestorff Salz
Eintracht Brdb .
Risenb. Verk . .
Eieeng . Velbert
Eisen .Matthes .
üisenw . Kraft .

28. 9.
57
750
210

3800
1800

810
1700

150
600
350

2600
1400

135
380
650
124
90
155
170
500
265
65J

2700
1750
220
60
450
84
275
340
480

2450
160

2500
11

°
180
46
295

11Ö0
60
80
110
220

2500
210
400
900
200
270

300
2200
510
350

1 . 10.
62
800
290

6500
2100
1150
9000
250
660
400

1800121
500
550
130
120
200
200

1100
320

1000
2000
260
ioo
115
300
430
450

5üOü
200

3250200
150
200
70
460

1200
120
200
350

3500
550
900

*988
420

500
2200

900
375

Eis . Meyer &Co .
Elberf . Farben
Elekt . Lieferg .

Lichta .Kraft
Els .Bad .Woll . .
J . Elsbachs Co .
Email . Ullrich .
Erdmannsd . Sp.
Erlanger Bwsp.
Ernemann . . .
Eschweil . Bgw.
Essen Steink . .
Faber Bietst . .
Fahlb .List &Co .
Falkenst . Gard .
Fein JuteSpinn .
Feldmühle Pap .
Feiten & Guill . .
Filt .Masch .Enz.
Flöth . Masch. .
Frankonia . . «
Freustedt Zuck .
Friedrichshall .
Frister . . . .
Fuchs Wagg .

Gaggenau Eis .
Ganz , Ludwig .
Gebh. & König
Gelsenk . Bgw.
Gelsenk . Gußst -
Gensch . Waffen
Germania Zern.
Ges. f. el . Unt .
Gildemeister . .
Girmes Samt .
Gladb .Textil . .

„ Woll . Ind .
Glasm . Schalke
Gleuzig . Zucker
Glocken stahlw .
GoedhardtGebr .
Goldschm . Ess .
Görlitz Wagg .
Goerz C. G. . .
Gothaer Wagg .
Greppin . Werke
Grevenbroich
Gritzner . . . .
Geb. GroBmann
GrOn &Bilflnger
GruschwitzTex .
Hackethal Dr.
Halle Masch. .
Hammersen Sp.
Hannov . Masch,
Hannov . Wagg .
Harb .Wien .G. .
Harburger Eis .
Harkort Bgw . ,

,, Brack . 3t . .
Harpen Bgb . .
Hartm .Masch. ,
HeckmanDuisb
Heilm . Immob .

28. 9.
90
840
180
205
198
300
240
260
65

3000
3600

320
165
160
350
170

1400
460

600
1400120
9975
400

3100
900
425
950
375
700
140
550

1300200
1500öL5
380
150
250

1600
410
125
180
100
150
250
200

2500
450
110
460
700

3650
130
475

1. 10 .180
1300
200
335
210
280
450
500
100

3100
3800

270160
400

2100
3000

700
275
90
960
225
110
400
60

5750
1200

650
4000
520
900200

1200
1400

350
2700
975
480
235
350

2500
520
400
280
100
150
35J
296

2250
610
180
690
850
700

6200160
200

Hein , Lehmann
Hemmoor Zern.
Hilger Verzink .
Hille Werkz .
Hilpert Masch .
Hirsch Kupfer .
Hirschb . Leder
Höchst . Farbw .
Hoesch . . . . .
Hoffm. Starke .
Hohenlohe . . .
Holzmann Phil .
Horch Motor .
Hotelbotr . St .A .
Howaldwerk . .
HumboldtM3ch .
Hu'schonreut . Porz.
Httttw .Niedsch .

Jlse Bergbau .
Jeserich Asph . .
Jlldcl Eisb . Sig.
Tunghans Gebr.

Kahla Porzell
Kahlbaum . . .
Kaiser -Keller .
Kali Ascherel . .
Kalker Masch . .
Karlsr . Masch . .
Kattowitz . Bgb.
Kirchner Lpzg .
KlöcknerWerlie
C. H . ICnorr . .
Köhlm .Stärke .
Kolb & Schule .
Kollm . & Jourd .
Köln-Nenesaen
Köln-Rottw . . .
Königsb . Berg

Krauss & de .
Kronprinz Met
Kruschw . Zuck .

Lahmeyer . .
Laurahütte . .
Leipz. Werkz .

Lindenb .Stahl
Lindstrüm . .
Lingncr Werk
Linse Hofm.
Löwe Werkz .
Lorenz Tel . .
Lothx .PrS .Cem
Lüdensch . Mot

200
j

Luther Masch.

28 . J . 1. 10.
150 200

79
95
210
600
600

2800
70

1600
220
300
420

1800
350
62

85
110

2500
71
950

6000
105

2100
145
450
530

3000
400
90

1350
155
185
235

200
210
300

250
195

350
260

925 1500
3 90

2400
200

260
3900
600

160
650
375
600

3600
340

175
710
375
900

5000
470

290
230
460

2000

300

160 130

425
1175

550
1675

380
165

1300
1350
1300
1650

135
180
190
bOO
125

580
240

ilBS
1710

Wo
125

.

Magdebg .Mühl.
Magirus
Malmedie . . . .
Mannesmann .
Mansf. Braunk .
Marienhütte b K
Markt & Kühlh .
Masch. Breuer .
Masch. Kappel .
Maximiliansau .
Meoh.Web .Lind

„ Web .Sorau
Mech .Web . Zltt .
Meguin Butzb . .
Mehlth . Ttlllfab .
Meyer Kaufm . .
Meyer Dr . Paul
Miag
Mix & Genest .
Motoren Deutz
Malheim Bgw . .
STeckars.Fahrz
Nept . Schiffsw.
Nioderlnus. Köhler
Nitritfabrik . .
Xordd. Gummi
Nordd . Steingut
„ Woilkämm

Nürnb.WerkW

Obersch .E .B .B
„ Eisen Cart,
„ Kokswerkt

Oelking -Stahl .
Opp . Porti . Zern
Orenstein . . . .
Osnabr . Kupfei
Ostwerke . . . .
Ottensen Eis .

Panzer A.-G .
Phönix Hütten

und Bergbau
Phönix Braunk
Plntsch . . . .
Plauen Spitzer.
Pöge elektr . .
Polyphon Wrk
PreuUengrube

Kathgeb .Wagf
Fiauchw.Waltet
Kavensb .Spinn
Reichelt Motal
Reieholz Papiei
Reiß & Martin
Rheinfeld Kraf
Rhein - Braunk

„ Chamotte .
Rhein. El. Maonheiii
„ Metallw . \ z

Rhein . Möbelst
IlfeHn. .Iiis.

„ Spiegelglas
» Stahlwerke

28 . 9 .
140
71
750

2040
748
45

1. 10.
250
100
900
350

1100
200

925
125
140
400
100
800
50
300
55
55
70

1400

1000
175
150
400
140
IB

°
300

110
2200

11

OOOO

250
150

1200
160
50

850
2300 1250

3250
1500
1450
1375

1825
2000
2700

' 300
625
100
210
140

400
" 88

310
280

500
2150

600
3450

1500 1200

500
130
120

500
130
16a
370

W
420
170

600
390
130

800
3b0
160

300C 60C0
110
320
115

160
790
210

2000
2100

2100
3500

Rh. Weif . Klkw .
» Westf .Sprst .

RhenaniaCh . F.
Rheydt elektr . .
Riebeck Mont. .
Riedel chem . . .
Riehm & Söhne
Rockstr . &Schn .
Roddergrube . .
Rombach Hütte
Rosenthal Porz .
Rositz . Braunk .
Rositz. Zucker .
Rückf. Nch. . .
Rütgerswerke ,
4achsenwerk .
Sächs . Thüring .

Porti . Zern. .
Saline Salzung .
Salzdetfurth . .
Sangerh . Msch.
Sarotti
-Schäfer Blech .
Scheidemantel
Schering chem .
Schieß Masch. >
5chles. Bgb . Zk.
„ Textilwerke

SchneiderLpz . .
-chöller Eitorf .
Schriftg . Offb . .
Schub & Salzer
-̂chuokert Nbg.
Schuhf . Herz . .
Schwelmer Eis .
Seebeck
Sagli . Strumpf .
Sieg.-Sol . Guß .
Siemens el .Bet.
Klemens Glas .
Siemens Halske
äimonius CelL .
Sinner A.-G. . .
Spinn . Henner .
itadtb .-Hütte .
Stahl & Nölke .
Staßfurt Chem.
Stett . Chamott .

» Vulkan . .
StöhrKammg . .
Stoewer Nahm ,
■itolb . Zink . . .
•Strals. Spielk .
Südd. Immob . .
Tafelglas . . . .
Tccklenbg . Wff.
TelefonBerlin .
terra A.-G. .. . .
Teutonia Misbg.
Thals Priorrhome , Friedr . .
tVirl . Oelf. . . .
Thür. 'Salinen .
hetz , Köln . . .
l'ttlJJab. Flöh» .

695
606
550

2500
371

1800

1100
900
54
615
115
100

1500
1275
750
89
140

1350
1000
1ÖÖO

115
700

380
1900
45
420
50
170
375

1800
850

321
160
350

300
1100

75
370

1 . 10 .

700
830
650

3800
540

1160
1800
3000
il88

68
800
160
150

2000

J1
250

1800
2400
1800
250
940

500
3500

110
1200
850
80
200
500

3250

1350
2400
2500

800
2500
8300

400
4600

600
300
220
240

430
1500
78
450

Union Chem .St.
Unionw. Masch.
Ontarh . Spinn.
Varziner Pap .
Ver.Bl.Fkf.Gum
Ver. Ch . Charlb .
„ Dtsch .Nickel
„ Glanzst. Elb.
« Schi . Gotha .
» Jute
„ Met. Haller .
» Pinsel . . . .
„ Schmirgelfb

V.BerneiaWe »sel!/er. Ultramar.
„ Stahl Zypen

Viktoria-Werke
Vogel Draht . .
Vogt . Masch. St .

„ Tüllfabrik
Vorw .Blelef .Sp .
Wand.-Werke .
Warst . Grube .
>Vass . Gelsenk.
Weg . & Hübner
Wcrnsh . Kamg.
Weser Wft . . .
WcsLeregeln . .
Westfelia Eisen
Wfl . Dr. Hamm
vVfl. Eis Lgdr.
Westf. Kupfer .
Wiek . Zement .
Wieler & Hdtm.
Wiesloch Ton .
Wilhelmsh. E .
WissenerMetall
WittenerGußst.
Wittkop Tiefb.
«olf Magdeburg-B.
Meitzer Masch.
Zellstoff-Verein
Zelist. Waldhof
Zimmermswk. .
ZwickauMasch.

28. 9
350

150
90
700
570

1400
80
250
240

K600
6600

120
100
60
130

315
375

1200
900
200
600

1200
380

1150
750
300
110

195
215
360
300

600
1000
280
56
99

1. 10 .

160

800
1875

125
750
240
325
800

8000
200
150
110
200
150
340

1800
1100
250

1850
500

1600
750
450

SS
400
475
700

1200

Kolonial -werte .
0 . Ostafr. Ges.
Aeu-Gninea . . .
South West . .
Otavi-Mtnen . .
Salitrera . . . .
Sloman Salpet.
SüdseePhosphat
Pomona
Dtsch. Petrol . .
Dtsch.Kolonial-

üd teile . . . .
tCaoio

Koblinw.Aitl.Biihit» .
Kghienw. Aul. EroBkr.

W. luahiia

340
330
20

1825
8000
1000
1000
i §og

26

900

320
525
680

150
7000
7000

36

1300
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Letzte Kurse im Devisen -

FreiverKehr»
Frankfurt a . M., 1 . Okt.

Belgien
Holland
London
Paris

17,5 MUl .
540 Mill .

1575 Mill .
22 Mill .

Tendenz

Schweiz 60 Mill .
Italien 15 Mill .
Neuyork 350 Mill .
Prag 10 Mill .

fest .

Die Goldmark
am 1 . Okt. berechnet nach dem amtlichen
Berliner Dollarbriefkurs , 1 Dollar = 4 .20 Mk .

Vorkriegswert ,
57763095 Papiermark.

Mannheimer Effektenbörse .
K . Mannheim , 1 . Okt . (Drahtber . ) Der heutige

Börsenverkehr gestaltete sich wieder sehr lebhaft .
In Anilin fanden Umsätze statt zu 1375 und 1400,
und in Rhenania 930 . Oelfabriken 450 begehrt ,
ebenso Westeregeln 1800. Ferner war Geschäft in
Seilindustrie Wolf 230 , Benz 250 , Dampfkessel
Rodberg 100 , Gebr . Fahr 450, Waggon Fuchs 160,
Karlsruher Maschinenbau 275, Knorr 270 , Braun
Cons . 120 r . , Mannheimer Gummi 75, N .S .U . 250,
Pfälzer Mühlenwerke 150, Zement Heidelberg 700,
Rhein Elektra 140, Salzwerk Heilbronn 6500 , Frei¬
burger Ziegel 130, Wayß u . Freytag 375 r„ Zell¬
stoff Waldhof 545, Zuckerfabrik Frankenthal 620
und Waghäusel 500. Erheblich höher notierten
auch Versicherungsaktien . Frankona 711, Frank¬
furter Allgemeine 700 G . , Continental 300 G . , Bad .
Assekuranz 300 , Mannheimer Versicherungsaktien
500 und Oberrh . 300 G . Hoffmann Söhne 35 bez .
u . G ., Melliand SO bez , u . G

Franklin ter Bör&e .
w . Frankfurt a» M . , 1 , Okt .

Tendenz ; lebhafter . Dollar 345.
Der Devise nm a r k t lag in Anbetracht der po¬

litischen Lage fest bei vorübergehend lebhafterer
Nachfrage . Die teilweise gehegte Erwartung , daß
sich das Geschäft wieder beleben werde , hat sich
am heutigen Börsentage nur teilweise erfüllt . Die
Spekulation war in Anbetracht der Lage des
Geldmarktes etwas unternehmungslustiger .

Im freien Verkehr war die Tendenz fest .
Es wurden b eiBeginn Kabel Rheydt mit 1300 ge¬
handelt . Gesuchter waren wieder Api 650—700
bis 750, Growag 30—32, Mez Söhne 130—150,
Ufa 160, Hansa Lloyd 90, Becker Kohle 725,
Estemo 12, Frankfurter Handelsbank 8, Kontibank
30—32. Kunstseide 1000 gesucht .

Unter den Montanaktien setzten Phönix ,
Deutsch - Luxemburg , Oberbedarf , Caro bei »tei¬
genden Kursen ein . Mannesmann , Gelsenkirchen
sehr gefragt . Durch schwächeres Geschäft zeich¬
neten sich einzelne chemische Aktien aus . Bad .
Anilin 13 Mill . Bei erster Notiz Griesheim , Höch¬
ster , Scheideanstalt sehr fest . Eine spätere Be¬
festigung bemerkte man in Elektrisch Licht und
Kraft , Bergmann , Lahmeyer , A .E .G.

Von sonstigen unnotierten Aktien fanden
Baugesellschaften und Zementaktien eine größere
Beachtung . Zellstoff Waldhof 160.

An Schiffahrtswerten zeigte sich eine
regere Nachfrage bei scharf anziehenden Kursen .
Bankaktien vorwiegend lebhafter und höher .
Ausländische Renten , namentlich Türken , Ana -
tolier sehr fest . Sparprämienanleihe sehr gesucht .

Der E i n h ei t s ma r kt stand im Zeichen star¬
ker Kaufneigung . Zu höheren Kursen blieben ge¬
sucht Gebr . Fahr , Oberursel , Zement Lothringen ,
Zuckeraktien , Julius Sichel , Spinnerei Hammersen ,
Wayß u. Frey tag und Schuhfabrik Herz .

Berliner Börse .
Starke Kauflast .

w . Berlin , 1 . Okt .
Die Börse eröffnete infolge der neuerlichen

Steigerung der Devisen und der Gerüchte
über kommunistische Störungen der öffentlichen
Ordnung in sehr erregter Stimmung . Auf
allen Umsatzgebieten trat sehr starker Kaufs
andrang hervor , während es an Angebot durch¬
aus mangelte . Die Folge war eine sprunghafte
Steigerung der Kurse . Auf dem Montan¬
markt fand zum Teil eine Verdoppelung der bis¬
herigen Preise statt . Naturgemäß wurden die Va¬
lutapapiere entsprechend der Devisensteigerung
höher bezahlt .

Die amtliche Mitteilung über die Vorgänge
in Küstrin schwächte die Wirkung der vorher
umlaufenden Gerüchte ab . Darauf wurde die
Haltung später unsicher und unter dem allge¬
meinen Druck von Gewinnrealisierungen gab die
Kauflust langsam nach , zumal auch die amtliche
Feststellung der Devisenkurse eine nicht unwe¬
sentliche Ermäßigung brachte .

Nachbörse .
Berlin , 1 . Okt . (Drahtber .) An der Abendbörse

konnten sich die Steigerungen nur anfangs noch
fortsetzten . Später trat meist ein Stillstand , teil¬
weise auch eine leichte Abschwächung ein , so daß
sich das Kursniveau etwa auf der Höhe der letzten
amtlichen Notierungen hielt . Das Geschäft ge¬
staltete sich wesentlich ruhiger . Am Montan¬
aktienmarkt wurden Phönix zu 3700 , Gelsenkirchen
zu 5700 , Mansfeld 1075, Oberbedarf zu 1800 Mill .
gehandelt . Am Bankaktienmarkt waren Disconto
zu 1100, Barmer Bankverein zu 300 im Verkehr .
Dollar 340 Millionen .

Variable Kurse .
Berlin , 1 . Okt . (Drahtber .) Aufträge werden

um 6000 Mark nominal oder dem Vielfachen davon
gehandelt . (Alles in Millionen Prozent . ) Gold «
anleihe 230, Dollarschatzanw . 230, 240. 250, 260,

Nordd . Lloyd 395, 410 , 425, 435 , Commerzbank
200, 230 , 240 , Oesterr . Creditbank 58 , 58,50 , 65,67, A .E .G . 350 , 437, 500 , Daimler 119. 110, 125 ,
Deutsche Kabel 113, 114, 110, 115, 113 , Dynamit
Nobel 380 , 385 , 390 , Ges . f. elektr . U . 460 , 480,540, Goldschmidt 925 , 975, 1025, Hammersen 220,226 , 230 , 260 , 271 , Harpener 6000 , 5700, 5600,
Laurahütte 1500, 1700, 1800, 1700, Mannesmann
3500, 3600 , 3500 , Phönix 3200 , 3400 . 3500 , 3525,
Rheinstahl 3200, 3500 , 3400 , 3500 , Zellstoff Wald¬
hof 400 , 420.

Mannheimer Produktenbörse .
Amtliche Notierungen . Weizen , loco 950—1000,

Roggen , loco 750—825, Braugerste 700—800 , Hafer
inl . 750—820 , Preßstroh 120—130, gebund . Stroh
110— 120, Weizenkleie 300—350, Weizenmehl 1800
bis 2000, Roggemehl 1300—1500, Raps 1800 bis' 2COO. (Alles in Mill . Mark .) Tendenz : fest ,

Berliner Produktenbörse .
W. Berlin , 1. Okt . Politische Besorgnis und die

starke Aufwärtsbewegung der Devisenkurse ver¬
ursachten im Produktenverkehr eine scharfe
Steigerung aller Preisforderungen
und ein außerordentlich erregtes Angebot . Zu sehr
gesteigerten Preisen gaben die Mühlen in ver¬
mehrtem Umfange Waren aus , zumal der Westen
dringenden Begehr für Mehl zeigte . Gerste stieg
unter großem Begehr für Graupenfabriken und
Futterhändler . Die Brauereien waren wegen der
Geldknappheit zurückhaltend . Hafer wurde stär¬
ker für den Westen verlangt . Für Raps zeigte sich
lebhafte Nachfrage .

Berlin , 1 . Okt . Weizen märk . 380—390, pom¬
merscher 370—380 , Tendenz steigend ; Roggen
märk . 340—350, schlesischer 325—340, Tendenz
steigend ; Sommergerste 360—380 , Tendenz fest ;
Hafer märk . 330—335, schlesischer 330—335 , Ten¬
denz fest ; Weizenmehl 12— 15 000 , Tendenz stei¬
gend ; Roggenmehl 11— 13 000, Tendenz steigend ;
Weizenkleie 19—20 000 , Tend . steigend ; Roggen¬
kleie 19—20 000 , Tendenz steigend ; Rapskuchen
320—330 , Trockenschnitzel prompt 170—180 . —
Nichtamtliche Rauhfutternotierungen : Weizen - u.
Roggenstroh drahtgepreßt 32—34 , Haferstroh 31 b.
32, Roggen - und Weizenstroh , bindfadengepreßt
23—25, gebündeltes Roggenlangstroh 21—25, Heu ,
gutes 20—21 .

Neckar -Goldanleihe . Zur Gewinnung weiterer
Mittel für den Ausbau ihrer Werke gibt die
Neckar -AG . Stuttgart einen weiteren Betrag ihrer
fünfprozentigen Goldanleihe aus . Die kleinsten
Abschnitte lauten auf 2,5 Dollar gleich 10,5 Gold¬
mark . Der erste Zinsschein ist am 11 . Mai 1924
fällig . Der Verkauf der Anleihe erfolgt freihändig
auf den 2. Oktober zum Kurse von 99 Prozent
franko Stück , wobei der Verkaufspreis der letzten
amtlich notierten Briefkurse zugrunde gelegt ist .
Die Einführung der Anleihe an den Börsen in
Berlin , Frankfurt , Hamburg , Manheim und
Stuttgart steht unmittelbar bevor .

Goldzollaufgeld . Für die Zeit vom 3 . bis ein¬
schließlich 5 . Oktober beträgt das Goldzollaufgeld
3 599 999 900 v . H . (eine Goldzollmark gleich 36
Millionen Papiermark ) .

Schnellpresseniabrik A .G . Heidelberg . Die Ge¬
neralversammlung setzte die Dividende auf
500 Prozent fest . Auch das laufende Geschäfts¬
jahr verspricht eine günstige Entwicklung .

HansaLloyd -Werke A .G . Bremen . Das Unter¬
nehmen hat , nach der „Köln . Ztg .

"
, Einfluß auf

die Spyker Automobil - A . - G . in Amsterdam ge¬
nommen . In technischer wie kommerzieller Hin¬
sicht sollen künftig enge Beziehungen unterhalten
werden .

Berliner Metallmarkt . 1. Oktober . Raffinade¬
kupfer 95—100; Originalhüttenweichblei 43—46 ;
Originalhüttenrohzink im freien Verkehr 54—56 ;Remelted -Plattenzink 38—40 ; Originalhüttenalu¬
minium in Blöcken 185— 190; Banka -Zinn 330 bis
335 ; Hüttenzinn 320—325; Reinnickel 185— 195 ;
Antimon -Regulus 41—43 ; Silberbarnen (ca . 900
fein ) 6000—6200.

Hamburger Metallmarkt . 1 . -Oktober . Silber
(ca . 900 fein ) 5800—5400 ; Zink (Hüttenroh ) 4800 bis
4700 ; Blei (Lagerware ) 44—40 ; ab Hütte 44—40;raff . 42—37 ; Banka -Zink prompt 290—260 ; Zink
prompt 290—260 ; Gold 200—240 ; Platin 1000 bis
1200.

Hamburger Altmetallmarkt . 1 . Oktober . Kupfer55—58 ; Rotguß 48—52 ; Messing leicht 32—34,50;
Späne 32—34 ; Guß 35—38 ; Blei 18— 19,50; Zink
18,50—20,50,

Viehmarkt in Karlsruhe am 1. Oktober . (Amtl .Bericht, ) Zufuhr 251 Stück und zwar : 31 Ochsen ,27 Bullen , 29 Kühe , 48 Färsen 36 Kälber , 56
Schweine und 24 Ferkel . Es wurden bezahlt für
50 Kilo Lebendgewicht : vollfleichige , ausgemästete50 Kilo Lebendgewicht : Rinder : vollfleischige , aus¬
gemästete , höchsten Schlachtwerts , die noch nicht
gezogen haben (ungejocht ) 2150—2300 , vollfl . , aus¬
gemästete , im Alter von 4—7 Jahren 1900—2200,
junge , fleischige , nicht ausgemästete und ältere
ausgemästete 1750—1925, mäßig genährte junge u.
gut genährte ältere 1700—1800, Bullen : vollfl . , aus¬
gewachsene , höchsten ISchlachtwerts 2050—2200,
vollfleischige jüngere 1900—2000, mäßig genährte
junge und gut genährte ältere 1800—1900; Kühe :
vollfleischige , ausgemästete Färsen , > höchsten
Schlachtwertes 2100—2300 , vollfleischige , ausge¬mästete Kühe höchsten Schlachtwerts bis zu 7
Jahren 1800—2000 , wenig gut entwickelte Färsen
1900—2150 , mäßig genährte Färsen 1700—1900,
gering genährte Färsen 1200— 1400; Kälber : mittl .Mast - und beste Saugkälber 2700-—2800 , geringeMast - und gute Saugkälber 25—2700 , geringere
Saugkälber 2450—2600 ; Schweine : vollfleischige ,von 120—150 Kilo 5400— 5500, von 100— 120 Kilo
5300—5400, von 80— 100 Kilo 5200—5300 , unter 80
Kilo 5000—5200 , Ferkel 4800—5000. — Tendenz
des Marktes : langsam . Der Markt wurde mit Groß¬
vieh und Ferkel nicht geräumt .

Die 5 . Groß - Berliner Tabak -Messe wird am
Samstag , 6. Oktober , in den Gesamträumen der
„Neuen Welt "

, Berlin S 59, Hasenheide 108— 114 ,eröffnet .

Unnotierte Werte .
Hitgeteilt von Buer & Elend , Karlsruhe , Karl-Friedrlchstr . 26

Alles circa In Million Marks
Adler Kali . . . .
Api
Bad. Lokomotivwerke
Baidur
Becker Kohle . . .Beeker Stahl . . .
Benz
Brown Bovert . . .
Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum .
Germania Linoleum .
Grindler Zigarren
Growag
Hansa Lloyd . . .
Heldburg Vorzugs-Akt.
Inag . . . .
Itterkraftwerke
Kabel Rheydt .
Karstadt . . .
Knorr . . . .
Krllgershall . . . .
Landcswirtschaftsstelle

fnr das BadischeHand-
werk 30 Anleihe pro 100 kg 300llelliand Chem, . . 1200 '

.» eurer Spritzmetall . 600
Moninger Brauerei 1000
Offenburger Spinnerei 1000 bank-Obligationen 200Pax , Industrie- und

Handel8-A .-G. . . 27

Petersbgr . Int. . .
Bastatter Waggon .
Rod ! & Wionenberger
Russenbank . . . .
Schuvag
Sichel
Sloman
Tabak-Handels - A.-G .
Teichgräber . . . .Toxtlf Meyer . . ,Turbo-Motoren . . .Ma
Zuckerwaren Speck .
5 °/<, Bad Kohienw . -Anl.
6 °/0 Mannh. Kohlenw .-

Anleihe . . . . .
7 °/0 Sächsische Braun¬

kohlen -Anleihe . .
5 °lo Rhein-Maln -Donau

Dollar-Anleihe . . . 1
5 °/o Neckarwerke Gold-

Anleihe
5 °/o Preußische Kali-

Anleihe pro 100 kg
wert-Anleihe p5 %tr.

5 o/o Sttdd . Festwert -
bank-Obllgationen

Frankfurter Kursnotierungen :
Deutsche Staatspapiere
DieseKurse rersteh .slchillr 1000000 Froz.

28. 9. | 1. 10
IS°,'o I Dilta. Sdthu*.
BJoU „
•'>°/o III ..
*' /j »/0 IV -V „4'/i °/oVI-lX ..i '/s 1924er
5 % Dtsch. Reichsani.

sS 0/° :
;

Deutsche Prlmlenanl .
5 °/o Pr. Schatzan. 1922
5 °/,, . . .. 1922
4 o/o Proufl . Consols .
l \ % : :: :
4 °/o Baden von 1901

von 1908. 1909-14
„ von 1919

ü '/a °/o abgest.
S'/s o/o von 1903, 1604
Badenwerk ,
4 4/o Bayern
»>/, o/o Bayern
8 o/o Bayern
4 o/o Pfäii . E.B . Prior.
| Vtj

°/o , , Conv.
4 o/o Hessische v . 1899
4 o/o Reihe 16 ; . . . .
3'/j % abgest
IM 1o8 o/o
8 o/o Württemberger.
4*/a 0/o von 1831-85 . .
8';, o/o von 1908 u. ff.
4 ö 0 Säohs. Staatsani.
8 o/o Sachs . Rente . .
4 o/0 D . Schutzgebanl.
Zwangsanleihe

2 .5
12
425
60
2

33
29

85
34

200

50
50

Ii

84

525
59
8
300
20
20

25

290
Fremde Werte

6 o/0 SUbermexlkancr —
6 o/o Goldmexikaner . — 400
4</, o/o Irrigationsard.8 o/0 Mexikaner . . . .5 °/o . , Tamanpilas
6 o/0 Tenuantepec . . .
4Va 0/0 „ . . .
4 0/0 Missouri Pacific .Torken unifiziert . . ,
5 0/0 Rumänen v . 1603
6 sn.u. Herzegw.

370
200

660
50

Banken
BftdlscJi >» Bank . . . .
Berg. Märk . Industrie-

Baak
Parmstadter Bank . .
Ventash« Baak . » »>

40
200
295

500

55
400
540

Diskonto Commandlt
Dresdener Bank . . .
Metallbank
Mitteid. Creditbank .
Oesterr. Länderbank
Pfälzische Bank . . .Rhein. Creditbank . .
Sttdd . Diskonto -Ges . ,"Wiener Bankverein ,"Warttbg. Notenbank

28 . 9.
440
175

1030
85

85
8 °
375

1. 10.
1100

320
1150
175

101
30i3^
42
750r

Indnstrien
Adler S;OppenheimerAlumin. Lenhausen .Armatur. Klein . . . .Aschaff. Zellstoff . . .
Bad . Anilin
Bad. Uhrenfabrik . .B . Masch . Badenia . .Baltimore and Ohio .
Baug . Ph. Holtmann .
Baug . Wayß&FreitagBenz Motoren . . . .
Blei- und Silberhatte

Braubach
Bochumer Gußstahl .
Brauerei Walle . . . .Braun Pfeddersheim.
Buhring 1. Ldsb. . . .
Chem. Albertwerke

„ G. & Silbersch.
_ Griesheim . . .
„ Höchst
„ Weiler ter Mer

Daimler
Deutsche Petroleum .
Dyckerhoff & Widm . .
Eisenwerke Kaisers!.
Elberfelder Farben .
Elektr. Lichtu . Kraft
Elsässer Baumwolle .
Emag Frankfurt . . .
Faber & Schleicher .
Feinmechanik Jetter

Gebr . Junghans . . .
Gebr. Adt
Gebr. Fahr
Gelsenkirchen . . . .
Grttn fc Bilflnger . . .
Gummifabrik Peter ,
Haii ' Sc Neu
Hanfwerke Füssen .
Harpener
Heddernheim. Kupfer
g

och und Tief . . . .
oUvevkohluc; . . .

540
670
890
75
95r
150
180

700
850r

1400
1400r
200
300

1300

60
100

80r
110

1700
YLLi
700
660

2500
2150
m
1000

95
550
140

900
850
300

100
900
200
39

170
1425

370
200
60

75
820

200
800

300 -

200r
3500

220
45

400r
7000r
205r

1050r
200

3900
230
90
450

250
300

5750
300
190
675

•Tnag
Julius Sichel , Mainz

Kammg . Kaiserslaut.
S.aurahtUte . . • . . .
Leohwerke
Lederfabrik Spicharz
Lokomotiveh KrauB .
Ludwigsh.Walzmühle
Mannfeider Kuxe , .
Mainkraft . . . . . .
Maschlab. Karlsruhe
Maschfabrik Durlach
Maschtahr. Griten« .Masch. Ehlingen . . .

» Pokorny «TWittelc .
Moenus Maschinen. .
Oberursel . . . . . . .Oleawerke

Pfälz . Nähm. Kayser
Plnselfabr . NürnbergPorz.-Steingut W eseel
Ithein Elektra . . . .Rodberg
Btttgors-Werke . . . .
Salzwerk HeilbronnSchllnck & Co
Schnellpr. Frankent.Schramm Lackfabrik
Schuhfabrik Herz . .6eilindustrie Wolff .Sinalco
Stoeckicht Gummi . .Sttdd . Metall-Aktien .Spinnerei Ettlingen .
Tellus Ber
Trikotweb.

;bau . . .
ieslghetm

V erlagsanst.Deutsche
Voigt & Häffner . . .Voltohm Kabelwerk .
Uhrenfab .FürtwJngl.
Waggon -Fabr. FuchsWürtt.elek .Gesellsch .
Sielistoff Waldhof . .Zement Karlstadt . .Kementw. Heidelberg
Zuckerfabr. Wagli, .

„ Frankenth .
„ Heilbronn .
„ Offstein. . .
„ Stuttgart . .
» Rheingan .

200
250
320r
975
IV
450
200
680
130
180
900r

1200
150
150
90

180
700

90
70
600

600

180
43
75r
500
150

350
53
130
300
99
185
300
500
375
350
355
350
400r
350r

1. 10.
290
450

1900
450
64r
625
280

1350
150

P
110r
ÜOr

400

200
710

70r
100
875

1200
200

200
65
lOOr
500
ISOr

1050r
160r
300
130
330
550
700
500r
fiOOr
530 r
530 r
500

Devisennotierungen :
W . Frankfurt , 1 . Oktober .

Geld
10874250.
788025C0.
872812500.
13566000.
33416250.
30174375.
9755500 .-
369075007
33915000.
44638125.
5486250 . -
206482500 .

29675625
10224 50

1596000 .-

28. Septbr.
Brief

10325750.
79197500.
877187500.
13634000.
33582750.
30325625-
9344500 . -
3709250Ö.
34085000.
44861875.
5513750 .-
207517500-
29824375

1027550
1604000 . -

1. Oktober.
Geld I Brief

18483750. 18541250.
156623000 . 158376000 .
1496250000 . ! 1503750000 ..23690650 23809350 .
69847500 . 61152500 .

16040000
'
.

63157500 .
56140000 .
85212500 .
9523750 .
346862500 .

4787 -
16541 .25

1092725.

1596(_
628425ÖÖ.
55860000 .
81787500 .
9476250.
344137509 .

4763!-
1645875

1027225.

w , Berlin , 1. Oktober .

Amsterdam
Brüssel . . .
Chrlstlania
Kopenhag.
Stockholm .
Helsingfore
Italien . . .
London. . .
Newyork . .
Paris . . . .
Schweiz . .
Spanien . .
Wien (altes)
Dtsch. Oest.
Prag . . . .
Budapest . .
Lissabon . .
Bulgarien .
Buen.-Aires
Japan . . . .
Rio de Jan.
^ »•oslaviea

28. Septbr.
Geld

62443500.
8259250.
25336500.
28329000.
42294000.
4389000.
7281750.
723187500 .
159800000 .
9775500.
28329000
21945000.

2244. -
4788000.

7980. -
6982500.
1536150.
53067000.
76807500.
15162000.
1855350.

Brief
62758000 . 2°
8340750 30
25463500 . °»
28471000 . «>
42506000 . 3»
4418000.
731825050
7268125002 »

1 160400000 .5
9824500 10
28471000 . so
22055000 . »0

2255 . -
' «

4812000*0
8020 . ™

7017500.
1543850.
53333000-
77192500
15238000-
1864650°»

1 . Oktober.
Geld

94762500.
12558500.
38304000.
43092000.
64239000 .
6483750.
1097250003
241395000 .
14763000.
40092000 .
32917500 .

3412.
' -

7231875 .
12967. -

9576000.
2244375.
80199000.
118702600 .

Brief
95237500 «
12631500 10
38496000 -'5
43303000 '2
64561000 1,1
6516250 . so
11027500 10
110275000«. io
242603000 . »
148370000 . s
43308000 10
33082500 »

34287-
"
«

7268125 . —
13033. »

9624000 . -
2255625 —
80601000 .
119297500 . —

22942500 . <23057500 .2793000 . 12807000 . 10
Die kleine Ziffer bedeutet die Zuteilung in Prozent .

Devisenkurse im Freiverkehr
Mitgeteilt durch das Bankhaus Straus 8t Co . Karlsruhe.

Holland
Schweiz
Paris . . . . . .
Belgien
London . . . . .
Newyork . . . .
Italien

a) vorbOrslich
86500 - 125000
39300- 57000
13400- 19500
11500- 16800

1000000 1450000
220000 - 320000
10000 - 14500

Tendenz :
lebhaft .

b) nachbörslich
115000- 143000
53000 - 64800
18250 - 22250

ÄVl6
°

5
° ? °

300000 — 365L _ .13500 - 16500
T endenz :

ruhig.

Auswärtige Devisenmärkte ,
Mark in Zürich am 1 . Oktober : 0,0000017 Cts .

= 1 Fr . 58 800 000 Mark .
Ein englisches Pfund in Paris am 1 . Oktober :

74,25 —74,75 Frcs . gegen 74 Frcs . am 29. Okt .

Mitteilungen der Steuer -
austunstsstelle der Handels¬

kammer Karlsruhe .
Rheinhafenfirmen und Rhein-Ruhrabgabe.

Nach Artikel 4 be§ § 1 des Gesetzes über die
Rhein - Ruhrabgabe wird die Abgabe vom Ab -
gabemlichtigen . die bei Inkrafttreten dieses Ge -
setzes in den besetzten Gebieten ihren alleinigen
Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt oder Ort
der Leitung gehabt haben , nicht erhoben . Air -
men , die also ihren Wohnsitz oder Ort der Lei -
tung im unbesetzten Gebiet , den Schwerpunkt
ihrer geschäftlichen Tätigkeit aber im besetztenGebiet gehabt haben , wie dies beispielsweise bei
fast allen Betrieben im Karlsruher Rheinhafender ??all ist , unterliegen hiernach grundsätzlichder Rhein - Ruhrabgabe . Auf die mit dieser Re -
gelung verbundenen Härten für die Betriebe im
Rheinhafen hat die Handelskammer Karlsruhe
sofort nach Erlaß des Gesetzes bei den zustän -
digen Stellen hingewiesen und beantragt , das ! in
diesen Fällen die Rhein -Ruhrabgabe erlassenoder wenigstens ohne Verzugssolgen gestundetwird . Wie uns die Handelskammer mitteilt , ist
nach der Entscheidung des Reichsfinanzministers
ein allgemeiner Erlaß für bestimmte Bezirke
nicht angängig, - wenn jedoch Betriebe durch die
Besetzung mehr oder weniger lahmgelegt sind
und auch sonstiges Vermögen oder Einkommen
nicht vorhanden ist , wird auf Grund der §§ 105,108 ber Reichsabgabenordnung Stundung und
gegebenenfalls Erlaß der Abgabe gewährt wer -
den . Die Landesfinanzämter und Mnanzämter
find angewiesen , Fälle dieser und anderer Art
mit wirtschaftlicher Unvoreingenommenheit und
unter besonderer Berücksichtigung der für die
besetzten und Einbruchsgebiete bestehenden
Schwierigkeiten zu entscheiden .

Amtliche Nachrichten
Ernennungen, versehungen usw .

der planmäßigen Beamten .
Ministerium des Inner « .

Ernannt : Rottenmeister Alfons FI e g e r in Heidel -
berg , Emil Fischer , Michael Steck , Karl B « s v e r.Anton Wehbecher in Mannheim zu vlanmätzigen
Polizeiwachtmeistern .

Versevi : Verwaliiinasoberfekretär Eduard Herr -
mann in Mannheim als Oberrevisor zum Bezirks -
amt Schwetzingen .

Znrubeaesetzt ans Ansuche « : Amtsgehilfe Fridolin
Dettinger beim Bezirksamt Konstanz .

Kultus - und Unterrichtsministerium .
Ernannt : den ordentlichen Professor Dr . AugustP ii 11 e r an der Universität Kiel mit Wirkung vom

Tage des Dienstantritts zum ordentlichen Professor der
Physiologie an ber Universität Heidelberg sowie zumDirektor des physiologischen Instituts daselbst , den
ordentlichen Professor Dr . Gotthels Bergsträsser
an der Universität Breslau mit Wirkung vom 1. Ok-
tober 192S zum ordentlichen Professor der orientalischen
Philologie an der Universität Hcidelbcrg . Oberlehrer
Karl Beck an der Volksschule in Mannheim zum
Schulinsvektor beim Kreisschnlamt Heidelberg , Hauvt -
lehrer Martin Becker - Bender in « iannheim zumOberlehrer an der Volksschule — Fortbildungsschule —
daselbst .
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